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A) ALLGEMEINER TEIL

Als I. Teil der Ergebnisse der Untersuchungen der M ikrophyten des 
Neusiedlersees sind an gleicher Stelle die Dinoflagellaten erschienen. Das 
dort über die Beobachtungszeit, den Biotop und die M ethodik Gesagte 
gilt auch fü r diesen II. Teil. Die Cryptom onaden stam m en größtenteils aus 
denselben Fängen wie die Dinoflagellaten, desgleichen aus den beiden 
Bootshäfen, von wo der Kanal etw a 1 km w eit durch den R ohrgürtel 
in den offenen See führt. Die Cryptom onaden w anren M itglieder ei­
ner reichen Protophytenbevölkerung m it oftm aligen Hochproduktionen 
bald dieser bald jener planktischen Protophytengruppe. Der bis zu 
2 km breite Schilfrohrgürtel (Phragmites communis) umschließt ver­
schieden große offene W asserflächen. In diesen herrschen natürlich an­
dere Lebensbedingungen wie draußen im offenen See, und wieder an­
dere in den dichten, schattigen Rohrbeständen. Aus allen diesen Einzel­
biotopen dringt W asser un ter der treibenden K raft der jew eiligen Winde 
in den K anal hinein bis zu den Bootshäfen bzw. w ieder heraus und 
füh rt ein polym iktes P lankton m it sich. Dieser einzige m itteleuro­
päische Steppen-(Soda)see repräsen tiert als solcher im freien W asser wie 
in seiner vielgestaltigen Litoralzone eine D ifferenzierung, die im „um­
fassendem Sinne kennzeichnend ist für den Biotop und bestim m end für 
die Zahl der Arten, die ihn besiedelt“. ( L e n z ,  1954 1. c. 337.)

Die H auptvegetationszeiten der Cryptom onaden sind H erbst bis F rüh­
jahr. Die Hochsommermonate Ju li—August sind verarm t, aber nu r in 
diesen Flagellaten. Dagegen sind die W interm onate reich m it öfteren 
Hochproduktionen. Da die U ntersuchungen sich auf alle planktischen Mi­
krophyten erstreckten und der Reichtum an bekannten wie neuen, in ter­
essanten A rten überraschend hoch sich ergab, m ußten zahlenmäßige Fest­
stellungen natürlich unterbleiben. Dies w ird nach der qualitativen Bear­
beitung des Seeplanktons ein besonderes, bedeutsam es Thema sein können.

Die U ntersuchung zeigte phaenologisch klar, daß die Cryptomonaden 
im Gebiete W assertem peraturen un ter 15° C bevorzugen und daß viele 
Hochproduktionen un ter 10° lagen. Die Zahl der bezüglich der Tem pera­
tu r stenoplastischen Cryptom onaden-A rten übertraf fast noch die der 
Dinoflagellaten. Als solche zeigten sich w ährend der 5jährigen U ntersu­
chungen besonders folgende: Chroomonas cordiola, austriaca, elegans, sal- 
tans; Cyanomonas decernens, caudicula; Cryptomonas hiem alis, ornato-
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v h a u x  k o m m a , v in d o b o n e n s is , postunquis. Dafür spricht auch der Um- 
phau®, k ’ leich blieb Bisher w urden von anderer Seite

e inze lne3 n ic h t ' a b e r  re g e lm ä ß ig e  chem ische  U n te rsu c h u n g e n  a u sg e fü h r t , 
so d a ß  d e r  chem ische  E in f lu ß  n ic h t b e u r te i l t  w e rd e n  k an n .

C ry p to m o n a s  m o n o c u la ta  n .  s p .  e r fo rd e r t  e i n e ] b ^ e s o n d e r e  H e ra u ss te l-
lung a l s  stenoplastische, dem Scheine nach „th iophüe“ Art. Ic h h a b e  ste
b ish e r  n u r  re ich lich  -  in  w e n ig en  In d iv id u e n  e in m a l auch  in  e in e r  h le m
W asserlache m it viel faulendem  Rohr am  Rande des

c mphr als 10 Jah ren  unbenütztem , wasserdicht betoniertem  e in e m  se it  m e h r  a l 10 J a n ^  ^  ^  d a u e rn d

J m m Z  e inen f Vf a s s e r s t a n d e  (Regenwasser) von nur durchschnittlich
—  em m i t  einem  d u n k l e n  Brei von verfaultem  und f r i s c h  f a u l e n d e m  

Laube das 9 ringsum  s t e h e n d e  B aum arten liefern. Das W asser r ie c h z w  
ständig nach HsS, stärker bis sehr stark  nach dem f r i s c h e n  L a u b f a l l e  u  
dem von der jew eiligen Tem peratur bedingtem  F ä u l n i s g r a d e  etw a von 
M itte Novem ber bis zum Sommer. C ry p to m o n a s  monoculoto lebt m  die 
sem d u n k e l b r a u n e n  Wasser erst vom zeitigen F rüh jah r an bis e tw a E n d  
Jun i in  großen Mengen. Das ist gerade die Zeit der l e b h a f t e n  Fau 
nrozesse und der Bildung von H Ä  W ährend im W inter neben den Schwe­
felbakterien Cyanophyceen dom inieren und Euglenen bei geringem Ge­
ruch von HaS gut vertre ten  s i n d ,  entw ickelt sich vom März 
aus re ich e  u n d  in te re s s a n te  B iocönose, b e s te h e n d  aus 
terien, einer in  riesigen Mengen aus einer kleinen
in »roßen Mengen aus C ry p to m o n a s  m o n o c u la ta  und 3 - 5  Euglena i A rte 
neben großen Mengen von farblosen Flagellaten. Können diese Glied 
der Lebensgem einschaft als thiophile Organism en in toto bezeichne; w 
den oder etw a n u r Cryptomonas? Ist das W asser nicht in hohern Grade 
reich an o rg an isch en  und anorganischen P flanzennährstoffen aus den se 
m ehr als 10 Jah ren  ununterbrochen laufenden Fäulmsprozessen? Es hegt 
h ier ein Beispiel höchster Differenzierung eines Biotops vor (im Sinn 
L e n z  1951, 1954), keineswegs also eine qualitative Spezialisierung, 
wie sie etw a eine Schwefelquelle darstellt. Es kann nicht zw eifelhaft sein 
daß diese differente Biocönose durch die organischen und anorganisch 
Nährstoffe, und die jew eilige Verschiedenheit der Glieder vorwiegend 
durch die Tem peraturen ausgelöst werden. Ich betrachte daher W  _°™ 
nas m o n o c u la ta  nicht als ein Beispiel einer „thiophilen“ Art; eher onn . 
m a n  sie v ie lle ic h t a ls „ o rg a n o p h ile “ an seh en .

Es scheint m ir kein Grund gegeben zu sein, die v o n  S k u j a als thio- 
nhil bezeichnete Cryptomonas rostratiformis S k u j a als solche anzusehen 
D e l  der A utor gibt sie von verschiedenen Biotopen Lettlands und auch 
aus der Uferzone schwedischer Seen an, aus der die A rt ja ständig in H 2
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freies Wasser planktisch gelangt und darin bleibt. Auch kann der Geha 
an H2S in der Uferzone un ter dem Einfluß von W ind und Ström ungen nur 
unbedeutend und dam it biologisch belanglos sein. Eine solche Betrach­
tungsweise hätte  mich veranlassen müssen, im Neusiedlersee jene gro e 
Anzahl von P lanktonten  als „thiophil“ zu bezeichnen, die sich gera e je 
weils am Rande der Rohrgebiete oder in ihnen befanden. Denn der Boden 
ist innerhalb der Rohrgebiete auf Q uadratkilom eter großen Flachen mi 
einem oft m ehr als Vs m hohem autochthonen G yttj afaulschlamm  locker 
bedeckt, der ständig natürlich große Mengen H2S entw ickelt, die beim 
Aufwühlen des Schlammes m ittels eines Gegenstandes oder durch den 
Wind sehr bem erkbar werden.

Die ungewöhnlich hohe D ifferenzierung dieses einm aligen m itteleuro­
päischen Biotops hat zweifellos den polym ikten Reichtum  des Planktons 
m it der erstaunlich hohen Zahl neuer A rten zur Folge. Obwohl m  Europa 
bisher schon viele Seen regelm äßig seit Jahrzehn ten  in jeder Hinsicht 
auf das vollkom menste untersucht worden sind, wie z. B. der Große Ploner 
See, ergaben sich keine solchen E rnten wie im Neusiedlersee w äh­
rend einer knapp fünfjährigen, lokal und methodisch beschrankten U nter­
suchung. Diese A rbeit b ring t 11 neue C h ro o m o n a s-Arten, also ebensovie e 
als bisher bekannt waren, 4 neue C ya n o m o n a s-Arten, bisher eine A rt be­
kannt, 25 neue C ry p to m o n a s -Arten, gegen bisher 32 bekannte , dazu 
kom mt noch je 1 neue C h ilo m o n a s-  und S e n n ia -Art, gegenüber 3 bzw. 2 
bekannten Formen. Ähnlich sind die Ergebnisse bei allen anderen G rup­
pen.

Die Bestim mung der Cryptom onaden bereite t größere Schwierigkei­
ten. (Siehe H u b e r - P e s t a 1 o z z i, 1. c. S. 41.) Sie rüh ren  daher, weil 
nur wenige system atisch verw ertbare  M erkmale vorhanden sind, und diese 
zudem sehr variieren. Eine w eitere Schwierigkeit liegt in der fast pau­
senlosen Bewegung im P raepara t und darin, daß keine w irklich h in rei­
chende, form erhaltende F ixierung bekannt ist. N ur sehr relativ  brauch­
bar sind JJK  und m it Borax alkalisch gemachtes Formol. Auf alle Falle 
geht die Sichtbarkeit des Schlundes wegen des Schwindens der Tricho- 
cysten verloren. Hemmung oder auch Sistierung der Bewegung erreicht 
m an in der Weise, indem  m an den Z entrifugattropfen auf dem O bjekt­
träger knapp über ein w eithalsiges Fläschchen m it m etallischem  Jod 3 x 
Sekunden hält. Die Expositionszeit richtet sich nach der Em pfindlichkeit 
der Art, der Menge Jod und nach dem Abstande des Tropfens vom Jod.

W ährend besonders P a s c h e r  und S k u j a bei m anchen A rten sehr 
starke Größenschwankungen angeben, konnte ich weder bei diesen noch 
bei anderen hier gebrachten A rten solche Extrem e bem erken. Die Schwan­
kungen hielten sich vielm ehr in engen Grenzen.
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Da die G estalt vieler A rten  stark  schwankt, kann sie oft durch die 
Diagnose nicht genügend präzisiert werden. Dieser Schwierigkeit suchte 
ich durch eine größere Zahl entsprechender Abbildungen verschiedener 
Zellagen zu begegnen.

In Ü bereinstim m ung m it H u b e r - P e s t a l o z z i  (1. c. S. 38) be­
zeichne ich als Seitenlage (=  Breitseitenlage) jene, bei welchen Rücken- 
und Bauchseite und oben der V orderrand im Profil sichtbar sind. Die Zel­
len fallen zumeist in diese Lage. Selten und m eist erst nach verschieden­
artigem  Druck auf das Deckglas liegen sie auf der Rücken- oder Bauch­
seite, den Schmalseiten, wobei sie einen ellipsoidischen oder eiförmigen 
Umriß zeigen. Je nach diesen Zellagen ist auch das Bild des Schlundes 
recht verschieden, da er m eist eine unregelm äßige Gestalt besitzt.

Bezüglich der Organellen möchte ich auf G rund m einer langjährigen 
allgem einen Beobachtungen folgendes bem erken.

Der Schlund ist nach Bau und Funktion heute das gleich rätselhafte  
und aufklärungsbedürftige Organ wie vor 50 Jahren, das ohne Spezialun- 
tersuchungen seine Geheimnisse nicht preisgeben wird. Da bei jeder im 
unverändert frischen Zustande befindlichen A rt Größe, Form, Verlauf und 
Trichocystenbekleidung m ehr m inder verschieden sind, ja selbst bei der 
unzw eifelhaft gleichen A rt D ifferenzen oft vorhanden sind, so w ar ich b e ­
m üht, diese Besonderheiten durch Z entrifugierung nicht über 2 Stunden 
alten Schöpfwassers und Verwendung des Zeichenapparates von Z e i s s 
festzuhalten. M ehrere Abbildungen zeigen, daß sich selbst bei der gleichen 
A rt im gleichen Zentrifugat auffällige Unterschiede ergaben. Dieser wech­
selnde Habitus des Schlundes scheint der A usdruck zellulärer Vorgänge 
zu sein. Es ist verständlich, daß je kleiner der Schlund einer A rt ist, auch 
das habituelle Aussehen umso weniger d ifferiert und um gekehrt. So ver­
hielten sich z. B. die A rten m it kleinem  Schlund: Cr. peisonis, brevis, 
Marsoni, rufescens, und andere; um gekehrt z. B. die A rten m it großem 
Schlund: Cr. ovata, ovata var. sursum exstans, hiemalis, Rusti, ornato- 
faux. Daher habe ich kaum  bei einer A rt einen so engen Schlund m it fast 
parallelen W änden gesehen, auch nicht bei den von S k u j a (Taxonomie, 
1. c. T. 37, 38) so gekennzeichneten Arten. Die somit bei der gleichen A rt 
oft wechselnde Gestalt, Größe und Form  des Schlundes sind m. Ü. nach 
der sichtbare A usdruck seiner M itbeteiligung an den Zellvorgängen, so 
daß er keinen fixen Zustand darstellen kann.

H u b e r - P e s t a l o z z i  m eint (1. c. S. 11), „die Bedeutung des 
Schlundes, eines offenbar wichtigen K örperteiles des Cryptomonadenleibes, 
ist noch nicht klar. Mit der Ernährung hat es, wenigstens bei den holophy- 
tisch und saprophytisch sich ernährenden Organism en nichts zu tun; da-
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«egen scheint er bei den animalisch sich e r n ä h r e n d e n  A rten e m e M k «  
süielen “ Diese M einung H u b e r - P e s t a l o z z i  s, daß d e r  Schlund b e i  

d e n  holophytischen A rten m it der Ernährung nichts zu tun  habe ist mög­
lich aber bisher durch keine U ntersuchung gestutzt. Theoretisch stehe 
e ^ r  solchen Annahm e eine sehr große und sich andauernd vergrößernde 
Zahl von holophytischen nackten wie gepanzerten D inoflagellaten - 
animalischer E rnährung entgegen.

Die Angaben P e n a r d s  über Rückstoß Wirkung durch die aus dem 
Schlunde geschleuderten Trichocysten bedürfen der Bestätigung < t o  
N a c h u n t e r s u c h u n g .  Ebenso scheinen m ir die Angaben S c h  
(1912) unwahrscheinlich, daß die Geiseln bei den °eT  p ^ l
bei anders gearteten  sprungartigen Bewegungen (nach SDrun„_
* t a 1 o z z i 1. c. S. 12) keine aktive Rolle spielen. N un sind aber Spru g 
bewegungen bei allen F lagellatengruppen bekannt. In der im ru = " 
ländlichen A rbeit über die D inoflagellaten des Neusiedlersees beschre be 
ich Sprungbewegungen m it den Geißeln z. B. bei den M assartien und a 
deren und in diesem Berichte bei vielen Chroomonas- und £
Arten Sprünge m it den Geiseln von ganz besonderer A rt sah 
P s e u d o p e d in e l l a - A rten  (1952, 1. c.). Überall wechselten SPrung^ % “ : 
gen m it der normalen, rotierenden Fortbewegung. Geißeln und lh 
W e n d u n g  w aren überall zu sehen. Solche andauernde, kräftige Bewegun- 
gen sind ohne G eißelantrieb sicher unmöglich.

Die Verwendung der Schlundausbildung als diagnostisches M ittel 
habe ich in Ü bereinstim m ung m it H u b e r  - P  e s t  a 1 o z z  i nur selten 
möglich gefunden.Es geschah n u r bei zwei Arten. A nderseits habe ich d 
Schlundausbildung in den Abbildungen wie Diagn. 
die Rätselhaftigkeit dieser O rganelle möglichst beach ^ 
eine überraschend große Verschiedenheit gezeigt werden, wie sie b 
in der L iteratu r noch nicht auf schien.

A nderseits habe ich auf die Beobachtung der PusuUen. m eist ganz 
verzichtet, da eine genaue Beobachtung schwierig, zeitraube
matisch w ertlos ist.

Auf das Vorhandensein oder Fehlen der S tärke (Strom astärke) w urde 
stets geachtet. N ur bei einigen wenigen A rten fehlte sie an en ^  ^
tungstagen. Bei Cryptomonas perim pleta  n. sp. w ar sie st 
in Form  ziemlich gleichgroßer ovaler K örner vorhanden. &  M  
ren so völlig angefüllt, daß keine O rganellen und nur undeutlich die Farbe 
der Chrom atophoren zu erkennen waren. Diese Fülle blieb w ahrend  der 
cca 12-tägigen w interlichen Vegetationszeit ohne b e s o n d e r e  Schwanku 
gen erhanen. Die bei den allerm eisten Arten reichliche S tärkeproduktion
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v, rak te ris ie rt die Cryptom onaden als die besten Stärkeproduzenten u n ­
ter den Fiageliaten. ^bnen s te h e n ^ ie  D in o fla g e ü a te n ^  s ^ m ^ e n ^ ^  ^

tu n g  a ls  N a h ru n g  f ü r  d ie  t ie r isc h e n  P la n k to n te n .

D1.  „ g—  » » « . r " —
d t!^  Ihr Vorkom m en wurde gogobonentallo boi jodor A rtvem rerkO Z w ei 

C W 'ooioooe modcodhrlo lag oberhalb der ZeUmitte zwei große

- - r ;lel dam it zeigte das Pyrenoid eine geringe aber deutliche V ergrößerung 
S T V III Abb. 39 a - d ,  T. IX, Abb. 39 e - i ) .  Ebenso neu wie sonderbar 

empfand id i das vereinzelte A ustreten von Kügelchen vom Typus Oval--
i •• v“ ans  den Zellen von C ryp to m o n a s  p o stu n q u zs  n. sp. (T. ,
^ W a h r s c h e in l ic h  handelt es sich nicht um  einen norm alen sondern um 

. , . , „ Vnr09nö der durch die E rw arm ung des un ter Eis
S Ä l  0.5 bis 15« C w ährend der U ntersuchung ausge-

löst worden war.IOSX WUlucn vv«.j..
Am Schlüsse dieser Einleitung zum system atischen Teile.sei noch be- 

, pr„ darauf hingewiesen, daß jeweils w ahrend des m eist 8 12-tag g 
S° +r v. Aufenthaltes nur die in größerer Zahl auftretenden A rten

unterSUCM  Und hiOT g6braC ht WCT'  v o n  e tw a  3 F a lle n  g a n d e re n  P h y to p la n k to n g ru p p e n

ben Die große Zahl der gefundenen neuen Arten, die wie sc on ° ™
, * relp der Zahl der bis jetz t überhaup t bekannten n a h e k o m m t, 

T  t mft’ daß es “ ch um  einen sehr reichen, eigenartigen Biotop han- 
d X d e ' u r  die zukünftige Forschung noch viel reichere E rnten birgt.

Zeitm angel zwang mich leider, auf die Beigabe lateinischer Diag­
n o s e n  z u  v e rz ic h te n . Die große Zahl der Abbildungen w ird  dafür m ehr

als  E rsa tz  b ie te n  

N a c h t r a g .N a c h t r a g .  -d u  P r a s s e -
Vor zwei Jah ren  erschien das großangelegte W erk: P. P. G r a s s e .

j  v Paris 1953. D arin behandelt A. H o l l  a n  d e  S. 28 ,
I ^ C r v p t o m o n a d e n .  E r unterscheidet nur 4 G attungen : Protochrysis,
C hroo m o n a s  Kiiodomonas und Cryptomonas. C ry p to c h ry s is  undCyanomo- 
nas s e n d e t ’ er aus. Bei Cryptomonas nim m t er n u r einen ™ eilappigen 
C h ro m a to p h o r  an, der am Rücken durch eine Brücke zusammeng
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cei Auch C hroo m o n a s  habe nur einen blauen oder grünen Chrom atophor, 
der ohne B erührung der Pole seitlich lagere und nicht zweilappig sei. 
H o l l  a n d  e unterscheidet zwei neue Organellen als Amphosome una 
Maupase auf Grund von Färbungen. Wir erfahren darüber nichts, ob und 
inwiefern sie etw a identisch m it den schon allgemein bekannten Organe - 
len oder gar Organellen sui generis sind. F ür C ry p to m o n a s  gibt der Autor 
a ls ' M erkmale m ehrere „Pyrenoide“ an. Seine Bezeichnung „Pyrenoi 
deckt sich sachlich nicht mit der fü r die Cryptom onaden gebräuchlichen, 
ohne daß m an von ihm  eine Begriffsbestim m ung erhält. Er zeichnet z. B. 
für C ryp to m o n a s  s im ilis  Holl, und R h o d o m o n a s D ang ea rd i nicht weniger 
als 4— 6 verschieden große „Pyrenoide“, die kleinkugelig aussehen und 
als ^pyrenoide“ in der Abbildung bezeichnet werden. Die Bezeichnungen 
Ovalkörper oder „Ellipsoide“ fehlen in seiner A bhandlung völlig.

B) SYSTEMATISCHER TEIL

C ry p to c h ry s is  m in o r  N y g a a r d .  T. I, Abb. 1, a—d. 1250 x.
Mit dieser A rt stim m t die von m ir gefunden Form  sowohl m orpho­

logisch wie auch bezüglich der ökologischen Eigenschaften gut uberein. 
Die dorsalee Seite ist länger als die ventrale und stärker konvex, die 
ventrale leicht konkav bis fast gerade. Der obere Rand erscheint i e nac 
der Zellenlage wenig abgeschnitten bis fast gerade. Das H m terende is 
stum pf bis spitz und dabei leicht ventralw ärts gekrüm m t. Größte Zel 
breite oben oder in der M itte. Der Chrom atophor liegt dorsal und ist 
gelblich gefärbt. Ein Pyrenoid dorsal. Ferner ein bis m ehrere Assim ilat- 
körperchen (?) von wechselnder Größe. Die längere Geißel ist ungefähi 
zellenlang, also länger als N y g a a r d angibt, ebenso ist der Längenun­
terschied der Geißeln größer. Zellen 809 ,« lang und 3—4 ,u breit. Bewe­
gung schwimmend und abwechselnd springend.

Vorkommen: F rüh jah r 1951 im R üster Kanal des Neusiedlersees sehr
häufig. T. 14—18° C, ph. 8.4.

C hroo m o n a s nana  n. sp. T. I, Abb. 2 a c. 1250 x.
Zellform  ellipsoidisch, beide Enden ±  stum pf konisch, vorne ein we­

nig abgeschrägt und gekerbt, dorsal stärker als ventral gekrüm m t, langer 
und oben vorgezogen, 9— 10 u lang, 5.5— 6 ,u breit, Querschnitt b re it oval. 
Furche nicht gesehenen. Ein Chroom atophor (vor der Teilung 2) von blau­
grauer Farbe, m it einfachem Pyrenoid; oben bisweilen ein Ovalkorper. 
Die beiden fast gleich langen Geißeln sind so lang wie die Zelle. Schwimm­
bewegung lebhaft rotierend.
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Vorkommen: Im F rüh jah r 1950 und 1951 im R usterkanal des Neu­
siedlersees, bei T. von 12-20» C., reichlieh auftretend.

C hroo m o n a s  cordiola n. sp. T. I, Abb. 3, a - d .  1000 x.
Zellform  herzförm ig, oben nach der ventralen  Seite leicht schief m it 

deutlicher E i n d e l l u n g ,  ventral mäßig bis stärker gekrüm m t, u n t e n  ganz 
wenig konkav und daher m it der stark  konvexen Dorsalseite am unteren 
Ende eine kurze, scharfe, wenig dorsal gekrüm m te Spitze bildend. Quer­
schnitt flach eiförmig. Furche nicht beobachtet. Lange 9 /■ ■
g__7 „ Ein blaugrauer, dorsal gelegener Chrom atophor. Stigma, va
k ö rp er ' Pyrenoid nicht gesehen. Stärkekörnchen in manchen Zellen ver­
einzelt’vorhanden. Geißeln ungleich lang, die längere etw a 3—4 x langer 
als die Zelle Bewegung lebhaft und ausdauernd, springend.

Vorkommen: In kleinen bis kleinsten natürlichen oder künstlichen 
Teichen und W a sse rb eck en  m it fallendem  Laub w ährend des W inters, e 
gen der K leinheit und den springenden Bewegungen kann die A rt in rei 
ehen Zentrifugaten übersehen werden.

Chroomonas cor. n. sp. T. I. Abb. 4, a - e ,  a, b. 1250, c - e  620 x.
Zellform  herzförm ig; die dorsale Seite ist oben stärker gekrüm m t 

und vorgezogen, un ten  etwas konkav, die obere H älfte der ventralen  Seite 
konvex, aber un ten  wenig konkav und so m it der dorsalen K ontur eine 
scharfe Spitze bildend; oben wenig schräg und em gedellt. Geißeln un 
gleich lang, die längere Vs körperlang. Bewegung schnell schwimmend, 
rotierend springend nicht beobachtet. Ein dorsaler b laugrauer Chrom at- 
phor, auch oft 2. Ein schwach gefärbtes daher schlecht w ahrnehm bares, 
kleines Stigma. V ereinzelt winzige Stärkekörnchen. Länge 
Breite 14 tc.

Vorkommen: Rüster K anal des Neusiedlersees, H erbst und W inter. 
Sehr zahlreiches A uftreten  im W inter 1950/51, T. 0.5—3° C, ph. 8.4.

Chroomonas acuta U t e r m ö h l .  T. I. Abb. 5, a—d. 1250 x.
Zellen gekrüm m t, die V orderhälfte fast gerade m it konvexen Kon­

turen  die H in terhälfte  stark  gebogen und in eine ven tra lw ärts gerichtete 
scharfe Spitze auslaufend. V orderende gerundet, n ic h t oder kaum  ausge- 
randet. Q u e rsc h n itt  ellipsoidisch. Länge 9 /«, B reite 4 -5^4  ,a. Pyrenoid 
klein Ein schmutzig bläulich-grüner Chrom atophor. Die beiden Geiße n 
ungefähr gleich lang, aber nur halb so lang wie die Zellen. Die Monade 
schwimmt meist rotierend, seltener springend. S tärkekörner nur verein-

zeit beobachtet. . , .
Vorkommen: Rüster K anal des Neusiedlersees, ebenso auch in klei­

nen sehr eutrophen Dorfteichen. Die A rt bildete im F rü h jah r 1950 in dem 
eutrophen K rotenteich“ in W ien-Glinzendorf eine M assenvegetation.
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Die g u te  Ü b e re in s tim m u n g  m it den  
d ie  I d e n t i tä t  n ie h t z w e ife lh a ft  e rsch e in en . E i n « e i n e r  ab  ^  
u n w e se n tlic h e r  U n te rsc h ie d  b e s te h t  in  d e r  w en ig  s tä rk e re n  

der unteren  Partie.
C hroo m o n a s au str ia ca  n. sp. T. I., Abb. 6, a—g. 1250 *

Zellenmäßig unregelm äßig her*®r ™ g’ in ® fe iA t eiförm ig,
ventral wenig konvex bis gerade, m  ventral dorsa
oben wenig; sc h ie fu n d  eingedelU ein zart b laugrüner

Ä  der bisw eilen in  einzelne
Has W asser in der Schöpf flasche über Nachi Oei-
Der Rand des Chrom atophors oft m i t : S t ä r k e r e n  b e se tz t D »  ^
ßeln stark  in der Lange verschieden, le langeie' Ovalkörper
Bewegung schwimmend und leicht springend. Selten tra t em  u

a U l V o rk o m m en : N e u s ie d le rse e  im
auftretend. Ähnlich ist C hroom onas cor, die aber gra
groß und vorne stärker ausgerandet ist.

C hroom onas co rn u  n. sp. T. I. Abb. 7, a—e. 1250 x. 7pllenhälfte
7 eilen spitz und schmal hornförm ig gebogen, die ober

±  „ K .  » . « *  » . » » > « — *; • £
auslaufend; dorsal gleichmäßig und schon ^ o g e m  ü _
stark  konvex, dann konkav und eine ventralw arts gebogen p 
dend. Oben abgeflacht und wenig ausgerandet. Quersehn t t  
H älfte fast kreisförm ig. Furche nicht gesehen, 1 2 - 1 3 ,«  1* g,’
breit. Ein oder 2 (?) b laugrüne Chrom atophoren und meis 2 O ^

e in e r  v o rn e , der die lä n g e re  u n g e -

Ä S T S S i Ä  sp r in g e n d  n ich t g eseh en . S tä rk e k ö r ­

ner s te ts  in  k le in e r  Zahl u n d  z e r s tr e u t  v o rh a n d e n .  ̂ w ä h re n d
V o rk o m m en : B e to n b e c k e n  des S p r in g e rp a rk s  m  W ien X  ,

des Sommers 1949 in großen M engen auf‘re t“ d , ößere Länge und
Ähnlich ist Chroomonas acuta, von der sie d g„ ,. h  . t  f er 

durch das abgeflachte Vorderende untersdueden  s t  A h n li*  u r t j ^  ^  
Chr. elegans, welche jedoch etwas länger, rei er

C hroom onas elegans, n. sp. T. I, Abb. 8 a f. 1259 x.
Zellen breit hornförm ig, dorsal von oben bis hinab in die S p ^ A o  

gleichmäßig gebogen^ ven tra l die oben  ge!

"  die o b e r e n  ^ d e r  z S le  etw a eiförmig, das untere D ritte l in eine
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kurze scharfe, ven tra l gekrüm m te Spitze a u s lau fen d ; 14 15 ^  lang,
6 ^ 6  5 « breit! 2 b laugrüne Chrom atophoren. Furche etwas tiefer hinab- 
reichend Geißeln fast gleichlang, von halber Zellalange. Die Bewegung 
s t t b h a f t  schwim m end-rotierend. 2 ungefähr in der Zellm itte ge egene 

Ovalkörper (?), die bisweilen auch fehlten. Pyrenoid nicht beobachtet.
Vorkommen: In kleinen von W assergeflügel besuchten, daher sehr 

eutrophen Dorfteichen, so auch in den Seewiesen am Neusiedlersee. Im 
W inter und ersten F rü h jah r kurze Zeit, aber in großen Mengen auf-

tretend.ena. ,
In der Zellform  sind ähnlich Chr. acuta, cornu und saltans, aber durch

die Größe und G estalt unterscheidbar.

Chroomonas reflexa  K i s s e 1 e w. T. II. Abb. 9 a—d, 1000 x.
Zellen in einen ungefähr zylindrischen Vorder- und einen rasch ver­

schm älerten, kurzen, ven tralw ärts gekrüm m ten H interteil gegliedert. Vor­
derteil rela tiv  b re it und oben seicht ausgerandet. Q uerschnitt breiteifor- 
mig Kurze seichte Furche gesehen. Die beiden Geißeln kurzer a s le 
Zelle Länge 2 0 -2 5  f., B reite 7 - 1 0  f<. Ein großer b lauer Chrom atophor 
m it winzigen, schwer sichtbaren S tärkekörnern. Ein m ehr dorsal gele­
genes Pyrenoid. Plasm a sehr dicht, m it kleinen Körnchen.

Vorkommen: In dem im Gebiete gelegenen kleinen Teich der G ärt­
nerei A u g s t e n in Rust, in dem Enten gehalten w urden. W asser daher 
sehr eutroph, m it g rüner Vegetationsfärbung. pH. 8.2. W interform .

Ich halte  die Iden titä t m it der von K i s s e 1 e w ungenügend und 
daher von H  u b e r - P e s t  a 1 o z z i als unvollständig bekannt bezeich- 
neten Chr. reflexa  fü r gegeben (1950, 1. c. S. 34). D afür sprechen beson­
ders Zellform  und Größen. Doch zeichnet K i s s e l e w  die Dorsalseite
oben stärker vorspringend.

Chroomonas unamacula  n. sp. T. II, Abb. 10, a c, 1250 x.
Zellen aus einem eiförmigen, größeren V orderteil und einem fast un­

verm ittelt verschm älertem  und ventralw ärts gebogenem, kurzen H inter­
teil bestehend. Vorderende kaum  merklich ausgerandet und gerundet; 
H interende spitz. Querschnitt des Vorderteiles breitförm ig. Furche sehr 
“ wenig bem erkbar. Länge 1 4 -1 5  , ,  B reite e .4 -7 .2  „ . Ein kleiner, 
d istinkt wie ein Fleck sichtbarer blauer, im V orderteil der Zelle gele­
gener Chromatophor. Pyrenoid, Stigma, O valkörper nicht gesehen. Plasm a 
hyalin. Die beiden fast gleich langen Geißeln zellenlang. Bewegung sehr

schnell.
Vorkommen: R üster K anal des Neusiedlersees, Mai, Jun i 1950 sehr 

häufig, sonst vereinzelt auftretend. Diese A rt ist von den in der Zellform
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ähnlichen oben beschriebenen A rten durch den rela tiv  kleinen, einzelnen 
Chrom atophor verschieden.

C hroom onas sa lta n s  n. sp. T. II, Abb. 11, a f, 800 x.
Zellen in ventral-dorsaler Ansicht spitzeiförmig, in seitlicher ge­

krüm m t- dorsal gleichmäßig konvex, nach oben vorgezogen, ven ra 
deutlich schräg und stark  konvex, und unten m it der konvexen to a s te n  
K ontur eine ven tra lw ärts gebogene Spitze bildend. Furche ta i r ^ a D e  
tief Länge 2 4 -3 2  f ,  B reite 1 1 -1 5  Ein g e l b b r a u n e r ,  großer, schalen­
förm iger Chrom atophor. Kein Pyrenoid und auch keine 
sehen Von den 2 sehr ungleich langen Geißeln ist die la g 
Die lebendfrischen Individuen b e w e g te n  sich hauptsächlich s p n i ig m ^ d  - 
zwischen n u r kurze S c h w im m b e w e g u n g e n .  Von oben gesehen im Q uer­
schnitt fast kreisförm ig m it tiefem  F u r c h e n e m s c h m t t .

Vorkommen: Nur einmal, aber in großen M engen in W ien XII., Sprin- 
gerparkt im Betonbecken, am 15. November 1949 gesehen.

Diese A rt zeigte sich un ter dem Deckglas empfindlich> und 
die Gestalt. Beim A bsterben tra t aus der Furche eine ^
welche langsam  der Chrom atophor eindrang, w orauf die Monade zusa

menfiel.

C hroom onas b r e v i j le x a  n. sp. T. II, Abb. 12, a d, 1250 x.
Zellen in Seitenansicht dorsal sehr stark  aber gleichmäßig biss z u  m  

unteren  Ende gekrüm m t, ven tra l oben mäßig konvex e ^ ™ j n t e r s t ^  
Teil etwas konkav und in eine ven tralw ärts genc P Das untere
Oberes Ende verschm älert und gewölbt, ohne Aus g- .
E n d e  geht in eine ven tra lw ärts gebogene kurze Spitze aus. In dorsaler wie 
v en tra ler Lage ist die G estalt spitzbirnförm ig. Ein b laugrüner Chromato- 
J o r  mR einem dorsal gelegenem, großen Pyrenoid d a s e m e  Assimilat- 
hülle besitzt. Plasm a fast hyalin. Lange 7—8 /', B reite  ,«■

Vorkommen: Im R üster Kanal, in Tüm peln d e r  Seewiesen des N eu­
siedlersees und in kleinen, eutrophen Teichen N iederosterreichs im Früh  
iah r häufig aber nicht reichlich auftretend. Die A rt steht der C r. tmam 
cnla recht nahe Die D ifferenz besteht in der bedeutenderen Große de 
m antelförm igen Chrom atophors und dem Fehlen des Pyreno.ds bei 
zw eitgenannten Spezies.

C hroom onas cya n ea  n. sp. T. II, Abb. 13, a—c, 1200 x.
Zellform ellipsoidisch, in b re iter Seitenansicht dorsa ma ^  

krüm m t, oben spitz' nasenartig  vorgezogen, h in ten  konisch verju  g , 
ventral fast ebenso stark  wie dorsal gekrüm m t. W ahrend also das^ohere 
Ende spitz konisch ist, verjüng t sich das un tere  Ende b re it konisch,
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„,„„h „ » T z , t

5"  M «  " d S  Zelle *  ■ *  —  ■ * “  «  6"  S i t
r  r  c:ti<zma Pyrenoid n ic h t b eo b ach te t. Kleine, wenig auffällige Starke 
» n J  Bande des C h ro m a to p h o rs . Ein sch ö n e r ^
matophor, vielleicht selten auch 2 ?. Lange 1 9 -2 0  ;u, B reite 9

Vorkommen: Rüster K anal am Neusiedlersee. Besonders im Nove

b e r  b is  D e z e m b e r 1950 b eo b ach te t. . r  . it u n ^
Diese A rt fä llt durch das spitze Vorderende, die schone G estalt

d u rc h  das Stigm a a u l  G attung Cyanomonas. Sie sind cha-

ralrter^siert durch 4 Chrom atophoren, bei einigen A rten liegen 2 d o .a l
1 r, ventra l Die A rt C ya n o m o n a s d e c e m e n s  n. sp. zeig , a

c ? a L " e i m e i h t .  I *  habe mich schließlich z u le tz te re m  -tsch lo ssen .

S S  Ä  C hrom atphoren bei C ya n o m o n a s

und m eint, daß es sich bei C ya n o m o n a s a m e n c a n a  um  einen s g ^  
lann tp ri C h ro m a to p h o r  h a n d e ln  k ö n n te . H u b e r - P e s t a l o z z  
gletehen Ansicht. Man ha t daher den Eindruck, daß die beiden Autoren 
die G attung C ya n o m o n a s  bejahten, wenn m ehrere Chronatophoren vor­
handen w ären Nun ha t aber S k u j a bei Cyan omonas a m e n c a n a  in L e tt­
land wie auch in schwedischen Seen m ehrere Chrom atophoren beobachtet 

in Z e ich n u n g en  fe s tg e h a lte n  (siehe H u b e r - P e s t a l o z z ,  .
Abb 23 d ) D aher ha t die G attung Cyanomonas doch wohl Berechtigung^ 
H o l l  a n d  e läß t 1953 1. c. die G attung unberücksichtigt. Die Auffindung 
von 5 A rten m it zweifellos 4 und bei F ragm entierung auch m ehr Chroma- 
tonhoren in einem geographisch sehr kleinen Gebiet ist die günstige 
Folge der regelm äßigen, systematischen, fünfjährigen D aueruntersuchung 
u n d  d e r  konsequenten Anwendung der Zentrifuge, erner auch der so 
fertigen U ntersuchung des Fanges. D enn sehr viele der mi diese A rbed 
behandelten A rten  zeigen vielfach
der S ch ö p ffla sch e  in der Form  w ie  im In h a lte  der Zellen grotf 

änderungen.

C ya n o m o n a s  decem ens n. sp. T. II, Abb. 14 a—c, 1250 x.
Zellen ellipsoidisch, in Seitenansicht dorsal gleichmäßig von oben bis 

unten «ekrüm m t, oben vorgezogen, nach der V entralseite  schief abge- 
schrägt* und leicht eingedellt; ventral ^ ebenfalls ^ h m a ß i g  konvex

I d  kUu t d i e Slängere° T r  4  z o l l l a n g .  V blaue, scheibchenförmige Chro-
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m atophoren, 2 dorsal und 2 ventral liegend, selten bisweilen 5 oder mehr. 
Es handelt sich nicht um  eine Teilung der P lastiden vor der Zellteilung. 
Dies ist nur bei m ehr als 4 Plastiden der Fall. Stärkekörnchen selten 
vorhanden. Kein Pyrenoid.

Vorkommen: R üster K anal am Neusiedlersee, im Hochsommer bei 
T. von 25—29° C. u. pH. 8.4; nicht häufig.

Cyanomonas caudiculata n. sp. T. II, Abb. 15, a—d, 1250 x.

Zelle ohne das A nhängsel im wesentlichen eiförmig, aber unsym m e­
trisch; oben gerundet, un ten  in einen kurzen, stum pfen, ven tral gerichte­
ten Fortsatz ausgehend. Dorsal bis zum Fortsatz gleichmäßig stark  kon­
vex, ventral etwas schwächer bis wenig konvex, in Bauch- oder Rücken­
ansicht eiförmig. Länge 18 jli, Breite 8— 10 tu. Die Geißeln sind kurz, nur 
V2 zellenlang. 4 scheibchenförmige blaue Chrom atophoren. Sie liegen den 
Breitseiten an. Im klaren Plasm a sieht m an oben eine pulsierende Va­
kuole und zerstreu t im Zellkörper kleine Körnchen. Kein Pyrenoid.

Vorkommen: Rust, Teich in der G ärtnerei A u g s t e n m it sehr eu- 
trophem  Wasser, im H erbst 1951 sehr zahlreich entw ickelt. T. 6— 8° C, 
pH. 8.3.

Cyanomonas acuta S c h i l l e r .

Syn. Chylomonas acuta S c h i l l e r  1926. 1. c. S. 456; 1929, 66, S. 
456 fig.

Zellen kommaförmig gekrüm m t, dorsal von oben bis zur Endspitze 
gleichmäßig stark  gekrüm m t, ven tral oben gerundet, kaum  abgeschrägt 
gegen die Bauchseite; die obere Hälfte der ventralen  K ontur ebenfalls 
± gebogen, im un teren  D rittel konkav und ventral gebogen und eine 
scharfe Spitze m it der Dorsalseite bildend. In dorsaler oder ven tra ler Auf­
sicht spitz kegelförmig, im Querschnitt von oben fast kreisförm ig. 2 fast 
zellenlange, in der Länge wenig verschiedene Geißeln. Die Furche deutlich.
4 bisweilen auch m ehr zart graublaue ellipsoide Plastiden, die schlank und 
spitziger als bei C. acuta sind. Beim Absterben können sie in kleine, fast 
farblose Stücke zerfallen. V erm ehrung durch Längsteilung beobachtet.

Vorkommen: Inundationsgebiet der A lten Donau bei Wien, in mit 
faulenden Pflanzenteilen etc. gefüllten Tümpeln, die vor oder besonders 
nach Hochwasser vorhanden sind. In großen Mengen beobachtet im Juli 
1926.

Ähnlich sind C. curvata  und C. procedens, jedoch durch die Form  der 
Zellen und der Chrom atophen unterscheidbar.

17

© Landesmuseum für Burgenland, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



C ya n o m o n a s  c u rv a ta  n. sp. T. III, Abb. 16 a d, 1250 x.
Zellen d ic k -k o m m a fö rm ig , in  Seitenansicht dorsal stark  von oben 

bis un ten  zur Spitze gekrüm m t, ventral nur in der oberen H allte konv 
unten m ehr konkav; bisweilen ist die V entralseite fast gerade und biegt 
unten scharf in eine ventrale Spitze ab. Oben der dorsale, selten der ven­
trale, leicht v o rg ezo g en , Eindellung gering. Geißeln wenig ung eic an 
und V* zellenlang. Vier Chrom atophoren von blaugrauer Farbe. Die Große 
der C h r o m a t o p h o r e n  und das hyaline Plasm a ließen k lar erkennen da 
sie nicht m iteinander verbunden sin d . Die einigemal beobac e e a g 
liehe Furche an den Chrom atophoren kann als ein Zeichen der vor sich 
gehenden Teilung gedeutet werden. Dazu gab e in e  m  L a n g s te ilu n g  e- 
griffene Zelle die V eranlassung; da aber die faktische Zerteilung r 
m atophoren nicht beobachtet w erden konnte, bleib t die sonderbare E r­
scheinung ungeklärt. Länge 26 ,u, Breite 13

Vorkommen: R üster Kanal und G ärtnerei A u g s t  e n in Rust. Herbst.

Zahlreich.

C ya n o m o n a s p ro ced en s  n. sp. T. III, Abb. 17, a 1, 1250 x.
Die oberen -h  der Zelle eiförmig, also auf beiden Seiten konvex, un­

ten ist die Zelle ven tralw ärts in eine kurze mäßig scharfe Spitze umge 
bogen. Dorsal ist die Zelle ganz gleichmäßig gekrüm m t, die ventrale obere 
Hälfte sehr stark  gekrüm m t und unten konkav. Nach oben wenig ver­
jüng t und oben gerundet, kaum  ausgerandet und abgeschragt. Obe 
Querschnitt fast kreisförm ig, m it deutlicher Furcheneinkerbung. 2 fast 
gleich lange Geißeln von halber Zellenlänge. In dorsaler oder ventra er 
Aufsicht spitz bim förm ig. Normal 4 Crom atophoren. Im Teilungsstadium  
natürlich auch m ehr, sie sind relativ  zum Zellraum  sehr groß; je liegen 
dorsal bzw. ventral oder bei Störung je einer ven tra l bzw. dorsal und. 
die beiden anderen an einer der Breitseiten. Sie haben eine blaue bis 
blaugraue Farbe. Plasm a hyalin, keine Stärkekörnchen beobachtet. Lange
12.5— 16 ,u, B reite 7.2—9.6 ,u.

Vorkommen: Rust, in dem kleinen, sehr eutrophen Teich der G ärt­
nerei A u g s t  e n und in kleinen Tüm peln am Rande des Rohrgurteis, die 
faulendes Rohr etc. enthalten. Ferner in m eist großer Menge in fruchtba­
ren von Gänsen und Enten bevölkerten kleinen Teichen des M archfeldes 
z B in W ien/Glinzendorf. Sie tr i tt  im F rüh jahr, m eist aber im Herbst 
bei T. von 2—8° C auf. Das Rüster Vorkommen hat ein pH 8.3, das Glm-
zendorfer von 7.5.

C ya n o m o n a s e f f ec t a  n. sp. T. III, Abb. 18, a f, 1250 x.
Zellform  variabel, in Seitenansicht dorsal gleichmäßig gekrüm m t, 

ventral zum größtenteil fast buckelartig gekrüm m t und erst unten, nahe
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dem Zellenende etwas konkav, und die beiden Seiten bilden hier ein k u r ­
zes, wenig spitzes, leicht ven tra l gekrüm m tes, schmäleres Endstück. Das 
obere Ende zeigt die Dorsalseite nach oben sehr wenig vorgezogen und 
breit gerundet, ven tralw ärts leicht eingedellt und wenig schief abge­
schrägt. Oberer Querschnitt b reit oval. In dorsaler oder ven tra ler A n­
sicht herzförm ig. Chrom atophoren klein, blaugrau, scheibchenförmig, 4— 8, 
variabel gelagert. Ein einfaches, freiliegendes, kugeliges, kleines Pyrenoid. 
Plasm a hyalin. Länge 11.5— 18 jli, Breite 6.4—7.4 /.i.

Vorkommen: Rust, G ärtnerei A u g s t e n, in großer Menge in einem 
freistehendem  Betonfaß m it etw a einem halben m 3 W asser, darin  Ge­
m üse abgewaschen wird. In kleinerer Menge tra t die A rt auch in dem 
kleinen Teich der G ärtnerei auf. H erbst 1954 bei Tem peraturen zwischen
2 und 7° C.

Ähnlich Chroomonas austriaca (siehe S. 13, T. 1, Abb. 6), die aber viel 
längere Geißeln und norm al nur 1 Chrom atophor und kein Pyrenoid be­
sitzt.

Cryptomonas ovata E. T. III, Abb. 19, a—c, 1250 x.

Zellform  ellipsoidisch; größte Breite in der Mitte, dorsal wie ventral 
gleichmäßig konvex, dorsaler Rand oben vorgezogen und gerundet, nach 
der ventralen  Seite stark  abgeschrägt und eingedellt; un ten  m eist breit 
gerundet. Schlund unregelm äßig, bis zur Zellenm itte reichend, m it vielen 
kleinen Trichocysten ausgekleidet. 2 Ovalkörper liegen m ehr dorsal, oft 
auch noch 1 rückw ärts. Chrom atophoren norm al gelagert, schmal oliven- 
farben; Länge 26 ju, B reite 13 ,u.

Vorkommen: Neusiedlersee, besonders im Rüster Kanal. T. 14— 18° C, 
pH. 8.3. Die hier gebrachte Form  kann als typische R epräsentation von 
Cr. ovata gelten.

Cryptomonas ovata T. III, Abb. 20, a—c, 850 x.

Die Zellform  ist ellipsoidisch bis eiförmig, bis verkehrt eiförmig, die 
Zellgrößen schwanken nur wenig und betrugen 40—42 p  in der Länge, 
26 /t in der Breite. Größte Breite median; Schlund je  nach der Zellage. 
breit sackförmig, m it großen Trichocysten reichlich belegt. Die beiden 
Chrom atophoren olivfarben bis braun, ungleich in der Größe wie in der 
Form. Diese Individuen stam m en aus einer Population m it sehr vielen u. 
abnorm  großen, durch gegenseitigen Druck abgeplatteten Stärkekörnern.

Vorkommen: R üster K anal am Neusiedlersee und in kleinen eu tro­
phen Teichen, besonders im H erbst auftretend.
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Cryptovionas ovata E, var. sursumexstcins n. var. T. IV, Abb 21, a—i 
1250 x.

Zellform  eiförmig bis ellipsoidisch, größte Breite in der Mitte, Länge 
32—42 jli, B reite 16— 18 /<; dorsal wie ventral gleichmäßig konvex oder 
dorsal etwas stä rker gekrüm m t, dorsal oben stark  vorgezogen und so 
eine gut abgesetzte stum pfe oder ±  scharfe, oft kegelförmige Spitze 
bildend, die ven tralw ärts steil abfällt. An ihrem  Grunde liegt die Ein­
dellung m it der Schlundöffnung; dann folgt die schwache Abschrägung 
zur Ventralseite. H inten ist die Zelle breit gerundet. Rücken oder Bauch­
ansicht ellipsoidisch. Querschnitt breitoval. Geißeln rela tiv  zart, die län­
gere V2 zellenlang. Der Schlund in Form  und Größe fast von Zelle zu 
Zelle verschieden, oft bis un ter die Zellm itte reichend und dorsalw ärts 
abgebogen, nie eng, m it vielen Trichocysten ausgekleidet, die recht regel­
mäßig angeordnet sind, wie dies bei den m eisten A rten m it reicher Tri- 
chocystenbekleidung zu sehen ist. Chrom atophoren rela tiv  schmal, oliv- 
färben. Ovalkörper zwei im vorderen D rittel der Zelle gelegen.

Vorkommen: Rüster Kanal am Neusiedlersee, M ai-Juni; 1951 häufig. 
T. 18—20° C, pH 8.3.

Ich bringe zahlreiche Bilder der A rt wegen der großen Verschieden­
heit des Schlundes. Sie kann nicht bedeutungslos sein, sondern muß als ein 
Beweis fü r die funktionelle A nteilnahm e an den Zellvorgängen gelten. 
Dafür ist allein schon die Größe des Schlundes ein offenbarer Indikator.

Ähnlich ist Cr. rostratiform is S k u j a (siehe H u b e r - P e s t a l o z z i ,  
1, c. 55, Abb. 33). In der Ausbildung des Apex besteht Übereinstim m ung, 
die ebensogroß wie die Verschiedenheit des A ntapex ist. Der Apex ist 
bei Cr. rostrata  Troitz. so schematisch gezeichnet, daß kein Vergleich mög­
lich ist. In der Zellform  besteht m it m einer A rt nichts Gemeinsames.

Cryptomonas ovata, E. var., sursum exstans  n. var. T. IV Abb 22 a—c 
1250 x.

Abb. 22a zeigt die Übereinstim m ung m it der vorangehenden Art; b, 
c sind durch den Parasiten  teratologisch stark  verändert. Im Ju li 1951 
enthielten m ehrm als Zellen dieser V arietät in ih rer un teren  Zellhälfte 
einen Parasiten, der die Zellform  veränderte. Er ha tte  eine eiförmige 
Gestalt, w ar farblos, fein körnig, nur selten en th ielt er wenige isolierte 
größere Körnchen. Der Parasit w ar entw eder nackt oder von einer farb ­
losen G allerthülle m it sehr zarter M embram um geben und begrenzt. Die 
Breite dieser G allerthülle  w ar nicht an eine bestim m te Größe des Parasiten  
gebunden, so daß sie nicht als Kennzeichen des A lters gew ertet w erden 
konnte. Die drei Bilder T. IV, Abb. 22 a—c um grenzen ungefähr die durch 
den Parasiten  verursachten Deformationen, die, wie die Abb. 22c zeigt, 
weitgehend sein können. Alle Bilder zeigen an den Berührungsflächen
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des Parasiten  m it den Chrom atophoren eine
Aber a u c h  s o n s t  i s t  i h r e  F l a c h e n e n tw ic k lu n g  g e n  g.
auch  e in e  a llg em e in e  F u n k tio n s s tö ru n g  v e rb u n d e n  se in , d a
lenen Zellen weder S tärke noch Ellipsoide vorhanden w aren, die bei nicht

befallenen Zellen gebildet waren. ungek lärt da
Die systematische Zugehörigkeit des Parasi en . _  '

andere Stadien w eder in den Fängen noeh in R ohkulturen vorkarri
Fundort: Rüster K anal am  Neusiedlersee, spärlich im  Jun i 

b e i T e m p a ra tu re n  v o n  '20 b is  26 0 C b eo b ach te t. pH 8.

C ryp to m o n a s  spec. T. IV, Abb. 23, a—c, 1000 x.
Auch bei dieser A rt tra t  wahrscheinlich der gleiche Parasi au . 

ihr zeigte sich morphologisch wie physiologisch der |
ries Parasiten  viel ausgeprägter als bei der vorigen Art. Die Zellform  
so stark  teratologisch verändert, daß eine systematisch*: 
möelich erscheint. Ebenso k lar zeigt sich auch die Schädigung im 
mneren- “ nn der P arasit ha tte  entw eder an den B erüh rung» te ilen  be‘d 
Chrom atophoren oder doch den einen teilw eise „aufgebraucht (Abb. 23 
a—c). Auch h ier scheint die U nfähigkeit zur S tarkebildung einge r 
zu sein. Auch die auffallende geringe Beweglichkeit w ar mog ic erwe

durch den Befall verursacht. nv tnbpr
Fundort: R üster K anal am  Neusiedlersee. N ur im Septem ber-O ktober

1950 m it wenigen Individuen beobachtet. T. 22—25 C. der eine
Diese Form  ist durch den Parasiten  sehr verändert, so daß w eder ein 

Zuteilung zu einer bekannten A rt noch auch die Bildung einer neuen 
möglich fst. Sie muß also als eine teratologische Form  angesehen werden, 
als w elch e  sie n ic h t u n in te re s s a n t  is t.

C ryp to m o n a s  erosa  E. 
Diese A rt kom mt im Neusiedlersee in einigen M odifikationen m eis. 

im Septem ber, aber stets nu r in geringer Zahl vor.

, C ry p to m o n a s  peisonis n. sp. T. V, Abb. 24 a e, 1250 x.
Zellform  ellipsoidisch, in der M itte am breitesten, nach: oben> wie^ un­

ten  verschm älert und gerundet, Querschnitt
12__15 u breit. Dorsalseite stark  gewölbt und oben sta p g
und g e r i n g e r  gerundet, ventral wenig gekrüm m t; V orderrand schräg ab­
gestutzt und ausgebuchtet. Schlund kurz und eng, von kleinen n  o y 
sten  spärlich ausgekleidet. Die beiden Chrom atophoren haben eine leb­

haft gelbbraune Farbe und trugen  zur Beob®cht™ gSZ“ th ,U"  “ L ‘ e be_ 
sehr spärlich S tärkekörner. O valkörper in wechselnder Zah ^g ^
obachtet, entw eder zwei öder drei, median, je eins o
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noch drei in der un teren  oder in der oberen Zellhälfte gelegen. Geißeln

1/2 '^ E r w ä r m u n g  der u n ter Eis gefischten Individuen im Labor w ird
die Zellform  unregelm äßig (Abb. 24 d).

Vorkommen: R üster K anal des Neusiedlersees, Dezember 1952, Temp.
0 5__30 c  auch un ter Eis zahlreich. pH 8.4.

Diese A rt ha t zellmorphologisch Gemeinsames m it den Cryptomonas 
ovata- wie crosa-Form enkreise. Doch ist der Schlund ungewöhnlich 
klein wodurch sie so auffallend verschieden von den vorher behandelten 
ouata-m odifikationen ist, daß ich genügend G rund sehe sie als neue A rt 
hprauszuheben. Es liegt hier der von H u b e r - P e s t a l o z z i  ange 
führte  Fall vor, daß die Ausbildungsform  des Schlundes un ter U m standen 
verw erte t w erden kann. Die Chrom atophorengrenzen sind auf den B reit­
seiten so genähert, daß m an glauben könnte, es w äre nu r em  Chrom ato­
phor vorhanden. Diese A rt zeigt m it Cr. phaseolus S k u j a und m it r. 
brevis S ch i 11 e r Ä hnlichkeit und gehört dam it in den Form enkreis von 
Cr. erosa. Die kurzen Geißeln heben die A rt deutlich heraus.

Cryptomonas hiemaUs n. sp. T. V, Abb. 25 a h, 1250 x.
Zellen in allen Ansichten ellipsoidisch, oben wie unten  b reit gerun­

det 2 6 -3 0  ,« lang, 10— 14 p  breit; Querschnitt fast kreisgerundet und 
vorgezogen, nach der V entralseite wenig abgeschragt und emgedellt, 
Furche auf der V entralseite tiefer herabziehend und in den Schlund m ün­
dend Dieser bis un ter die Zellm itte reichend und gebogen, seine zwei 
un teren  D rittel m it größeren Trichocysten ausgekleidet, oben fehlend, m  
vielen Zellen wegen der vielen und auffallend großen rundlich-ecki­
gen S tärkekörner nicht gut w ahrnehm bar; zwei braune Chrom atopho­
ren- zwei etwas über der Zellm itte gelegene Ovalkörper und em großer 
kugeliger unten; K ern un ten  gelegen. Die sehr großen S tärkekörner -  
regelm äßig innen an den Chrom atophoren gelagert; die zwei Geißeln u n ­
gefähr zellenlang. Die Zellen sind von einer sehr zarten, farblosen, daher 
erst durch künstliche M ittel sichtbar w erdenden G allerte umgeben. K u­
gelige Cysten von gleicher B raunfärbung wie die vegetativen Zellen, und 
gleichfalls von G allerte umgeben, beobachtet. Ihr S tärkegehalt variierte,
ih r  D u rc h m e sse r 17— 20 /./.

Vorkommen: W interform  bis etw a M itte März bei T em peraturen von 
q 5__go Q. pH 7.5. In kleinen eutrophen Teichen m it viel faulendem
Laub in  N ie d e rö s te rre ic h , B u rg e n la n d .

Diese A rt veränderte  wie die m eisten Protophyten m it Perip last bei
steigender T em peratur im  Labor ihre G estalt (Abb. f).

W ährend w interlicher Erw ärm ungstage bildet diese A rt öfters Cy­
sten. Diese haben zunächst eine Ovalform, dann nehm en sie, so w eit dies
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ans rlon Zentrifueenfängen zu erkennen war, die Kugelform  an. Sie sind 
von einer dünnen G allerthülle  umgeben, neben der schon von d e m  vege­
tativen Stadium  vorhandenen breiten G allerthülle. Diese Cysten habe 
die Farbe der vegetativen Zellen, auch zahlreiche Starkekorner, und s 
von einem  sehr dünnen P erip last umgeben. Von diesen kugehgen y  ̂
w urden nur Teilungen, aber nicht die w eitere Entwich 
Die Abb. 22 h dürfte  ein durch E rw ärm ung verursachtes teratologisch

Stadium  sein.

C ryp to m o n a s  len s  n. sp., T. VI, Abb. 26 a—d, 1250 x.
Zellform  sehr regelmäßig und symmetrisch, ^ r ®“ U" senf° r “ g 

an beiden Enden b re it gerundet. L.-.Br. (Dicke) 1.7.1, S. •
breit In Seitenansicht dorsal wenig stärker als ven tra l gekrum m  , o en 
nicht vorgezogen und breit gerundet, nach der V entralseite sehr wenig 
schief und ohne bem erkbare Eindellung. Nach unten  kaum  v e r j u g  , 
daher breit gerundet. Die beiden Geißeln sehr verschieden lang, die a 
gere fast P /2 zellenlang. Die Chrom atophoren haben eine b raune Farbe 
und viele große Stärkekörner. M eist un ten  ein Ovalkorper.

Vorkommen: K üster K anal am  Neusiedlersee, seltene F rüh jah rs- un 
H erbstform . Tem peratur 7— 20" C. pH 8.3.

C ry p to m o n a s  r u s t i  n. sp., T. VI, Abb. 27, a - e .  1000 x.
Zellenellipsoidisch, nach oben und unten deutlich verjüngt, in der 

M itte am breitesten; in Seitenansicht ist die D orsalkontur mäßig konvex, 
nach oben etwas vorgezogen und gerundet, die V entralkonturrsitar er g 
krüm m t als die dorsale, w orin ein charakteristisches, selteneres M erkm al 
gegeben ist; nach unten sind die Z e ll.n  in a l l e n  Lagen ±  stum p konisch 
verjüngt, Q uerschnittsform  regelm äßig elliptisch; Lange 3°— 3̂2 ^, Br
13__15 u Geißeln halbzellenlang; Chrom atophoren gelbgrun. Starkeko
ner nicht beobachtet, auch keine Ellipsoide. Schlund m eist bis 
die Zellm itte reichend, gekrüm m t, wie überhaupt von unr g 
Gestalt, m it Trichocysten dicht ausgekleidet.

Vorkommen: Neusiedlersee, im R üster Kanal, besonders m  den Tüm ­
peln am Rande des Schilfgürtels und im  Teich der G ärtnerei A u g s t e n.

M6Sr  Z u d u n g e n  zeigen das gleiche Individuum  in den verschiedenen 
Zellagen w ährend cca 20 M inuten. Auf M etabolie w urde geachtet W 
sie bei dem verschiedenen Aussehen der Zelle m itspielte, so m ußten 
V eränderungen so langsam  abgelaufen sein, daß sie unbem erkt blieben.

C ry p to m o n a s  n a v ic u la  n. sp., T. VI, Abb. 28, a, b, 1250 x.
Diese A rt hat eine charakteristische, un ter den bisher bekannten r- 

ten der G attung einmalige Gestalt. Sie ist typisch schiffchenformig, a so
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s p i t z e l l i p s o id i s c h  und am  breitesten  daher in der M itte, m it fast gleic 
gekrüm m ten Rücken- und Bauchkonturen. E rstere ist oben stark  gerun­
det und v e r s c h m ä l e r t  v o r g e z o g e n ,  und f ä l l t  stark  gegen die V entralseite 
ab so daß die Eindellung, also der Furcheneingang zum  Schlunde un ter­
halb der Zellspitze liegt. Querschnitt flachellipsoidisch. Der Schlund ist 
sehr kurz und infolge der K leinheit der Trichocysten undeutlich erkenn­
bar Die beiden Geißeln haben nicht ganz die Länge der Zelle. Die beiden 
gelbbraunen Chrom atophoren neigen zum  Zerfall und dam it zur Bildung 
einzelner d istink ter P artien  von ovaler Form. Dies ist offenbar die Folge 
der großen Em pfindlichkeit der Monade und eines besonders zarten 
Baues der C h r o m a t o p h o r e n .  Denn w enn zwischen dem Schöpfen des Was­
sers und der U ntersuchung des Zentrifugales m ehr als 2 0 -2 5  M inuten 
lagen, w ar der Zellinhalt m eist schon desorganisiert. Lange lb ,u, B reite

Vorkommen: kleine W assersam mlungen in den Seewiesen am Rande 
des R ohrgürtels bei Rust, und im Teich der G ärtnerei A u g s t e n  spär­
lich, H erbst bis W inter, bei 3—5» C und pH 8.2; mesosaprob. Em ma
häufiger im. Oktober 1954.

Dieses Vorkom men von zahlreichen, scheibchenförmigen Chromato- 
nhoren in C r y p to m o n a d e n z e l l e n ,  die norm al 2 Chrom atophoren fuhren, 
ist bisher schon zweimal beobachtet worden, zuerst '« P  o c h m a : n  n 
(siehe H  u  b e r - P  e s t a 1 o z z i, 1. c., S. 17, und S. 31 32, Abb. 16 .

XII) u n d  v o n  H  u  b e r -  P e s t  a 1 o z z i selbst bei Cryptomonas ovata, 1. c.
S 17 in m ehrtägigen K ulturen. Dieser A utor erblickt darin  einen patho­
logischen Zerfall des einheitlichen Chrom atophoren in einzelne Stucke. 
Die Richtigkeit dieser M einung soll im Prinzip nicht bezw eifelt werden. 
Bei dieser A rt möchte ich aber nicht von einem  pathologischen A bsterben 
sprechen da diese C h ro m a to p h o re n -V erm ehrung auch in ganz frischen, 
lebhaft beweglichen Zellen zu sehen war. Hier dürfte  vielm ehr eine Dis­
position zu leichter Sonderung und Verdichtung der Chrom atophoren­
substanz in scheibenförmige Partien  auch im ungeschadigten Zustand vor 

handen sein.

Cryptomonas brevis S c h i l l e r ,  T. VI, Abb. 29 a p. 1000 x.
Zellen in Seitenansicht breiteiförm ig, in der M itte am breitesten, nach 

vorn und hin ten  verschm älert, basal abgerundet, Bauch- wie Rückenseite 
konvex, die Rückenseite stärker und oben ±  ausgezogen und gerundet, 
V orderrand schräg abgestutzt und wenig ausgerandet; Q uerschnitt b reit 
elliptisch- Schlund unregelm äßig sackartig, nicht ganz bis zur Zellm itte 
reichend,’m it kleinen Trichocysten bekleidet. Ansicht von der Bauchseite 
länglich eiförmig. Die Geißeln ungefähr zellenlang. Die beiden Chrom ato­
phoren gelbbraun, m it vielen verschieden großen Stärkekörnern . Zwei
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m eist in der oberen Zellhälfte nicht weit von einander liegenden Ovalkor- 
pern. K ern wie gewöhnlich nahe dem unteren Zellende gelegen. Länge 
18—30 jli, Breite 11— 16 /.i.

V erm ehrung durch Längsteilung, gesehen in einem Zem entfaß der 
in den Seewiesen gelegenen G ärtnerei Augsten in Rust, am 14.— 16. Ok­
tober 1954. Sie dauerte  am 16. bei einer Tem peratur von cca 14— 16° C 
im Labor un ter dem Deckglas m it reichlich Wasser nur 15—20 M inuten 
von dem Zustand m it deutlich eingekerbtem  unterem  Zellende (Abb. 29 i). 
Die Zellen behielten w ährend der Teilung die gleichmäßig rotierende 
und langsam  schwimmende Bewegung bei. An der einen Teilungs­
hälfte blieb eine Geißel ständig, manchmal auch die zweite sichtbar. Nach 
der Teilung bewegte sich die m it den alten Geißeln ausgestattete Tochter­
zelle sofort rotierend-schw im m end schnell weiter, w ährend die andere 
noch einige M inuten liegen blieb, dann aber langsam m it neuen Geißeln 
davonschwamm.

Die rückw ärtige Einkerbung zeigt zuerst die einsetzende Teilung an, 
dann buchtet sich leicht auch das vordere Zellende ein. Die Zellhälften 
verkürzen sich und weichen seitlich auseinander, so daß zwei ungefähre 
Halbkugeln entstehen, welche je einen der M embram dicht anliegenden 
Chrom atophoren enthalten; zwischen ihnen bildet sich eine m it dem Tei­
lungsablauf stetig breiter w erdende helle Zone, da sie nu r wenig Zell­
m aterial fü h rt (Abb. 29 j, n). Sie w ird rasch dünner und allm ählich ganz 
hyalin. Schließlich hängen die beiden Tochterzellen bei langsam er Be­
wegung nur m ehr an einem dünnen M embranfaden zusammen, nach des­
sen Durchreißen der Teilungsprozeß beendet ist. D arauf schwimmt die 
im Besitze der Geißeln gebliebene Tochterzelle davon, die andere bleibt 
noch einige M inuten liegen, w ährend dem der M em branfaden eingezogen 
und die Geißeln gebildet werden. Das Hervorsproßen w urde nicht gesehen.

Vorkommen: Rüster Seewiesengebiet, G ärtnerei Augsten, in einem 
zylindrischen Betonfaß m it etw a 500—600 L iter Wasser, darin  das zum 
V erkauf kommende Gemüse von der anhaftenden G artenerde gespült 
wird. Das W asser des Fasses zeigt sehr oft W asserblüten, besonders grüne. 
Das w ar auch zur Untersuchungszeit m it gelblichgrüner Farbe der Fall. 
T em peratur 2—9° C. Nächte sehr kühl, tagsüber bei Sonne bis 9°.

Cryptomonas obovata S k u j a, Abb. 30 a—f, 850 x.
Mit dieser A rt stim men von m ir gefundene Zellen sehr gut überein und 
zeigten die von S k u j a dargestellten Zellform en in m arkan ter Prägung, 
w enn sie aus frisch geschöpftem W asser un ter unveränderten  Tem pera­
tu ren  zentrifugiert und beobachtet wurden. Andernfalls tra ten  die Zellen 
m it den sanfteren von S k u j a an seinen Bildern gezeigten Form en auf. 
In der Größe zeigten sich hier keine Schwankungen: 26 ,u lang, 15 breit,

®.I.UitD£s»us£Uir
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gegenüber den großen in Lettland und Schweden: 24—46 u, 13—24 /./. Der 
Schlund ist leicht dorsalw ärts abgebogen, reicht bis zur Zellm itte, erschien 
sackartig m it konvexen Seiten und von kleinen Trichocysten bis nahe 
an den Ausgang flankiert. W eder die D ifferenzen des Schlundes in der 
Länge, noch die enge schmale Form, die S k u j a angibt, zeigten hier die 
in einer förm lichen M assenentwicklung auftretenden  Individuen. Sicher 
eine beachtliche Erscheinung gegenüber der guten morphologischen Ü ber­
einstim mung. Ein Ovalkörper im oberen D rittel. Das Vorhandensein der 
pulsierenden Vakuole oben ist selbstverständlich. Viele kleinere S tärke­
körner. Die beiden Chrom atophoren olivfarben.

Vorkommen: Rüster Kanal des Neusiedlersees, März 1951, sehr zahl­
reich, sonst noch nicht beobachtet. T em peratur 10— 12°C. pH 8.3.

S k u j a gibt sie aus Lettland und Schweden als ziemlich häufig, be­
sonders in der kälteren  Jahreszeit an.

Cryptomonas conicoides n. sp. ad int. T. VII, Abb. 31 a, b, 1250 x.
Diese seltene und daher nur in den beiden gezeichneten Zellagen be­

obachtete A rt ist herzförm ig-konisch; oben m it dem breiteren, un ten  m it 
dem gerundeten schmäleren Teile; Querschnitt nicht deutlich gesehen; die 
Seitenkonturen oben konvex, dann gerade bis ganz wenig konkav, Rücken 
oben breit gerundet und wenig emporstehend, ven tral oben wenig schräg, 
von der Bauchseite betrachtet zeigt die Zelle auch einen herzförm igen, 
aber schm äleren Umriß, was auf einen flachelliptischen Querschnitt deu­
tet. Schlund sackförmig, bis un ter die Zellm itte reichend. Chrom atophoren 
olivgrün, m it kleinen S tärkekörnern  innen. Ein in der Zellm itte gelegener 
Ovalkörper. Länge 18 j l i , Breite je nach Zellage 10— 12 («.

Fundort: R üster Kanal des Neusiedlersees, Septem ber 1951 bei 24° 
Tem peratur. N ur zwei Zellen gesehen.

Diese A rt ist bisher monotypisch in der Gattung.

Cryptomonas appendiculata n. sp. T. VII, Abb. 32 a—d, 850 x.
Zellform  verkehrt spitz-förmig, in Seitenlage dorsal wie ventral 

gleichmäßig konvex, oben m it wenig vorgezogenen Rücken, mäßig einge­
buchtet, nicht abgeschrägt; h inten m it einem kurzen farblosen Anhängsel 
dadurch, daß der Perip last etwas nach hinten  ausgezogen ist; Länge 20— 
22 f,i, Breite 14— 15 /.<; Querschnitt brotlaibförm ig m it Furcheneinschnitt; 
Schlund sehr wenig sichtbar. Ein oder zwei vorne gelegene Ovalkörper; 
Chrom atophoren olivfarbig, aber w ährend achttägiger Beobachtung einer 
reichen Entw icklung kaum  deutliche S tärkekörner ausbildend. Kein Py- 
renoid.

Vorkommen: R üster K anal des Neusiedlersees, Mai 1951, sehr zahl­
reich; Temp. 20—22° C. pH 8.3.
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C ry p to m o n a s  e lo n g a ta  n. sp., T. VII, Abb. 33 a - d .  850 x.
Zellen schlank ellipsoidisch bis fast unregelm äßig waizenforrmg 3 1 3 - 

40 p  lang, 1 3 -1 5  breit; Rückenspitze wenig starker als “  
sekrüm m t und oben in eine farblose Spitze auslaufend, H in terteil ct 
Zellen verjüng t und schmal gerundet; Querschnitt rundlich-elliptisch; von 
der V entral- oder Rückenseite betrachtet zeigen die Zellen einen la g 
eiförmigen Umriß; Schlund in Form  wie Länge variabel, breiter■ovä^od 
länglich sackförmig; Trichocysten groß, bis weit nach oben re ' * e^ ,  
m atophoren lebhaft olivgrün. Drei Ovalkörper, m eist e tw a s J er®*le^  
in der Größe, im oberen Zelldrittel gelegen. S tärkekorner zahlreich, abe
klein und daher wenig auffällig.

Vorkommen-, M ai-Juni in kleinen, sehr eutrophen Teichen, m eist zah.-
reich, Temp. cca 15— 18° C, pH 7.4. p .. , n . .

Der in eine stum pfe oder ±  scharfe Spitze ausgezogene 
auch bei anderen A rten vorhanden: z. B. Cr. fa s tig ia ta  n. sp., Cr. ro stra  a 
T r o 11 z k a i a hat eine andere G estalt und einen andersartigen oberen

Fortsatz.

C ry p to m o n a s  o rn a to p a u x  n. sp., T. VII, Abb. 34 a—f, 1250 x.
Zellform  ungefähr zylindrisch, bisweilen an einer Längsseite wenig 

gebuchtet, Querschnitt b reit elliptisch, 23 25 lang, 10 11 /< kreit, ie
Längsseiten nicht oder wenig konvex, so daß die Form  fast zylindrisch ist, 
aber an einer Stelle eine flache Einwölbung zeigt. Die Ruckenseite hax 
oben einen pyram idenartigen Fortsatz und eine durchsichtige, halbm ond­
förmige M embran. Die Form  ist sonst oben wie unten  schwach gerun e -  
Schlund sehr w eit und bis zur Zellm itte reichend oder noch etwas darun­
ter- die länglichen Trichocysten sind m it In tervallen  eng aneinander, last 
linienartig  gereiht, so daß ein beinahe regelmäßiges M uster hervorgeh . 
Die beiden oft etwas unregelm äßig begrenzten Chrom atophoren sind oliv­
grün m it kleinen, besonders an den C hrom tophorenrändern befindlichen 
S tärkekörnern. Ein Olivkörper in der oberen Zellhälfte vorhanden. Gei­
ßeln ca. zellenlang.

Vorkommen: R üster K anal des Neusiedlersses, Anfang Septem ber 
1951, untergeordnet, bei einer T em peratur von 24—26° C und einem  pH 
8.3 beobachtet.

Die Auswachslinie der sehr dünnen und völlig durchsichtigen Mem­
bran  an der obersten Rückenpartie blieb unklar.

C ry p to m o n a s  in a eq u a lis  n. sp., T. VIII, Abb. 35, a e, 125 x, d, e, 250x.
Zellform  ellipsoidisch bis ± zylindrisch, m edian ungefähr ringförm ig 

eingebuchtet. D orsalkontur wenig gekrüm m t, an einer Stelle ± gebuc - 
tet, nach oben vorgezogen und stum pf bis etwas spitz endigend; gegen ie
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V entralseite abgeschrägt und nur wenig eingedellt ven tra l gerade oder 
wenig konvex m it flacher Einbuchtung nach unten  laufend. Zellen unte 
wenig oder nicht verjüng t und flach gerundet. Die Geißeln etwas lange 
als halbzellenlang. Schlund stark  entw ickelt, von wechselnder Form  und 
Länge, öfters bis w eit un ter die Zellm itte reichend. Chrom atophoren m a ig 
breit und gelbbraun gefärbt. Länge 3 2 -3 8  Breite 1 0 -1 2

Vorkommen: R üster K anal des Neusiedlersees, Sommer 1951, unte

geordnet.

C ry p to m o n a s  co n str ic ta  n. sp., T. VIII, Abb. 36 a, b. 850 x.
Zellform  + spulenförm ig, in der M itte m ehr m inder stark  eingebuchtet 
d o r s a l  w i e ”ven tra l fast gleich konvex, doch in der dorsalen M itte mei t 
stärker eingedellt; der oben dorsale Rand vorgezogen und ventralw arts 
s tärker schief geneigt m it schwacher Eindellung; ■
crhimnf kegelförm ig; Querschnitt nicht genau beobachtet. Lange 26 ,
BreTte 10 Geißeln ca. zellenlang. Schlund bauchig bis zur Zellm itte 
reichend; Chrom atophoren gelbbraun, die S tärkekörner hauptsachlich un-

ter ihren R ändern gelagert.
Vorkommen: R üster Kanal des Neusiedlersees, vereinzelt in der w ar-

m eren Jahreszeit.

C ry p to m o n a s  s in u o sa  n. sp., T. VIII, Abb. 37 a—c. 1250 x.
G estalt unregelm äßig, senkrecht zur Längsachse ein bis zweimal ein­

gebuchtet und v o rg e w ö ib t, bisweilen auch knieförmig gebogen; Q uer­
sc h n itt  nicht deutlich beobachtet, wahrscheinlich rundlich elliptisch, Lange 
25—26 u B reite 12— 13 / t ; an den eingebuchteten Z ellpartien bis 7.2\ j j  
kontrah iert; Geißeln nicht ganz zellenlang; Schlund breit-sackform ig bis 
zur Zellm itte reichend, aber variabel m ehr in der Lange als Breite. Ch 
m atophoren olivgrün bis olivbraun, kräftig  gefärbt, zur Beobachtungszei 
fast ohne Stärkekörner. Zwei nahe dem oberen Ende und nahe beieinan- 
der liegende kleine Ovalkörper.

Vorkommen: R üster K anal des Neusiedlersees, Sommerform. U nter-

geordnetmir gebuchtete und verkrüm m te A rten noch nicht vorge­
kommen und auch aus der L ite ra tu r noch unbekannt w aren, sah ich sie 
zunächst als D eform ation an, welche durch die Z entrifugierung en tstan­
den seien Diese A nnahm e setzte einen besonderen plastisch-weichen Ze 
leib voraus wie er allen bisher bekannten und durch das Zentrifugieren 
gewonnenen A rten nicht eigen wäre. Da die A rt n u r untergeordnet in ei­
ner reichen polym ikten Bevölkerung lebte, konnte ich nur wenige Zellfor­
men in der A rt der drei gezeichneten w ahrnehm en. Um Deform ierungen 
durch das Zentrifugieren auszuschließen, sedim entierte ich aus frisch ge­
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schöpftem W asser das P lankton durch Beigabe von Jodalkohol oder For-
mol-Borax. Auf diese Weise konnten e r f a h r u n g s g e m ä ß  die Cryptomonas-
A rten gut fix iert werden. Es fanden sich leider nur zwei Zellen in der A

d e r  F ü r  d il physiologische völlige In tak theit solcher Zellen sprach das 
Vorhandensein der Trichocysten des Schlundes, deren Verschwm en un 
Fehlen eine absterbende oder abgestorbene Zelle anzeigt.

C ry p to m o n a s  ru fe sc e n s  S k u ]  a, T. VIII, Abb. 38 a e, 1250 x.
Zellen oval-zylindrisch, Querschnitt elliptisch, 20 21 ,u | an§’ ^

10 fi breit, in Seitenlage ventral flach bis sehr wenig konvex, orsa s ar 
ker konvex, in Bauch- oder Rückenlage gleichmäßig konvex und dahe 
oval bis ellipsoidisch; oben dorsaler Rand h o c h g e z o g e n ,  gegen den ven tra ­
len Rand schief abgeschnitten und dazwischen leicht em gedellt, Das m 
tere  Ende verschm älert und abgerundet; der Schlund nicht ganz iS zur 
Zellm itte reichend, von unregelm äßiger Form, m it sehr kleinen Tricho­
cysten bekleidet; die beiden Chrom atophoren gelbbraun m it vielen, ver­
schieden großen, m ehr gegen den Rand zu gelagerten S tarkekornern. Py-
renoid rund, mitbeschalt.

Vorkommen: In kleinen, sehr eutrophen Dorfteichen in N iederoster­
reich und im Burgenlande, Feber-A pril, besonders nach der Schnee­
schmelze m eist m assenhaft, bei Temp. zwischen 4— 10» C. pH 7.5.

Bilder wie die Diagnose S k u j a s  enthalten  keinen wesentlichen 
morphologischen Unterschied gegenüber den von m ir beobachteten In 1- 
viduen. N ur bezüglich der Farbe der Chrom atophoren -  Skuja sah sie 
ro t gefärbt — und des V orhandenseins eines kugeligen, un ter der Mi e 
liegenden Pyrenoids besteht eine leichte Differenz. Der Farbton kann nicht 
ins Gewicht fallen. Somit erscheint m ir die Aufstellung einer neuen A rt 
nicht erforderlich. Ich bebildere meine Form  ausgiebig zur K enntlich­
machung ihres genauen Baues, so daß sie leicht w ieder erkann t und ev. 
neu benannt w erden kann.

C ryp to m o n a s  m o n o c u la ta  n. sp., T. VIII, IX. Abb. 39 a—1, 1250 x.
Zellen in Breitseitenansicht schlank ellipsoidisch bis länglich eiförmig, 

in Rücken- und Bauchlage b reit zylindrisch bis breit eiförmig, Enden ver­
jüngt und gerundet, im Q uerschnitt ellipsoidisch, 22— 28 ,u lang, 11 14 f t

breit 8— 12 ,u dick, Rückenseite mäßig konvex, oben vorgezogen und ge­
rundet; oberes Ende nach der V entralseite schief verlaufend, wenig aus­
gerandet, ventrale K ontur fast gerade bis wenig konvex. Die beiden Gei­
ßeln zellenlang und in der Länge fast gleich. Die beiden Chrom atophoren 
dunkelrotbraun, bis fast schwarzbraun, die beiden Seiten (Flan en) e- 
deckend, auf der Rücken- bzw. Bauchseite stark  genähert, der eine am
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ventralen Rande m it einem m ittelgroßen, ovalen, m it zarten Assimilat- 
schalen bedeckten Pyrenoid, das bei entsprechender Zellage ein wenig 
den Perip lasten  vorw ölbt und dabei durch seine helle Färbung wie ein 
Auge aus dem dunklen Chrom atophor herausschaut. Teilung des Pyrenoi- 
des konnte beobachtet werden. Zwei verschieden große Ellipsoide lagern 
nur im zeitigen F rüh jah r in der Zellm itte; ihr Verschwinden zu Ende Ma, 
w urde b e o b a c h t e t ,  ferner ein kleines, rundes Ellipsoid auch a m  H inter­
ende, bisweilen noch einige in der un teren  Zellhalfte. An den Chromato- 
p h o re n  m e is t z a h lre ic h e  S tä rk e k ö rn e r .

Vorkommen: Ende W inter bis Sommer zahlreich in kleinen polysa- 
proben Tüm peln und Teichen m it viel faulendem  Laub etc., daher in nach 
H2S riechendem  W asser m it einer aus vielen Schwefelbakterien un 
Euglenen etc. bestehenden Bevölkerung. Thiophile A rt

Ein Betonbecken in W ien ermöglichte in dem kalten  F rüh jah r 
die Dauerbeobachtung. Bis Ende Mai besaßen die zahlreichen Individuen 
alle zwei große, ovale, in der Zellm itte gelegene Ellipsoide, ein stets grö­
ßeres und ein kleineres. Sie schwanden gegen Ende Mai, so daß spater kein 
Individuum  sie besaß. Dagegen w urden die Pyrenoide im Durchschnitt 
größer. Teilung des Pyrenoids konnte m ehrfach beobachtet werden, be­
sonders im zeitigen F rüh jahr, als die Cr. monoculata  sich stärker ver­
m ehrte. S k u j a ha t wohl als erster eine thiophile Art: Cr. rostraüform is 
S k u i a aus Schwefelgewässern L ettlands und aus Seen Lettlands und 
Schwedens m it lokal vorhandenem  ILS-G ehalt beschrieben. Cr. monoculata 
ist eine zweite thiophile Art, die m itten  in den in Unm engen vorhandenen 
Schwefelbakterien herum schwim m t.

C ry p to m o n a s  p y r e n o id ije r a  G e i 1 1 e r, T. IX, Abb. 40 a—c, 1250 x.
Nach den B ildern und Angaben Geitlers und den entsprechenden von 

Skuja identifizierte ich die von m ir beobachteten Individuen m it Cr. p y ­
renoidijera. Die Längen betrugen 21—23 ,u, die Breiten 10— 14 //.

V o rk o m m en : In dem k le in e n  Teich (3:4 m, 0.4 m  tief), der in  den See­
wiesen im  Bereiche des Neusiedlersees in der G ärtnerei Augsten gelegen 
ist. W asser hoch eutroph, pH 8.2, T. 3—5° C, Oktober 1954. Häufig.

C ry p to m o n a s  ro s tra ta  T r o i t z. (?), T. IX, Abb. 41 a e, 1250 x.
Zellen in Seitenansicht unregelm äßig-eiförm ig und ein wenig sig- 

moid, die V entralseite unregelm äßig stärker gekrüm m t; die Dorsalseite 
in der oberen H älfte s tark  konvex, nach unten etwas konkav, dorsal ge­
bogen und dadurch die Zelle ein wenig sigmoid gestaltend; oben endet sie 
in einer scharfen, pyram idalen, farblosen Spitze, un ten  ist sie verschm älert 
und stum pf konisch. Schlund lang, sackartig bis un ter die Zellm itte re i­
chend, dicht m it Trichocysten bekleidet; zwei oder ein zart gelblich grü-
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ner oder sehr zart gelblich olivfarbene Chrom atophoren, deren Grenzen 
undeutlich blieben. An der Zellform  und dem Spitzchen auf dem oberen 
Ende gut kenntliche Art. Zwei eng nebeneinander liegende Ovalkorper. 
Zwei nicht ganz zellenlange Geißeln. Fortbew egung der völlig frischen 
Individuen schnell rotierend-schw im m end, verbunden m it lebhaften 
Sprüngen, später langsam er und schwankend schwimmend. Keine S tärke­
körner beobachtet. Länge 32—38 ,u, B reite 12 13

Vorkommen: Rüster K anal des Neusiedlersees, April 1951, mäßig 
häufig, bei Tem peraturen von 15— 18° C. pH 8.3.

Cryptomonas perim pleta  n. sp., T. IX, Abb. 42 a j. 850 x.

Zellen in ventral-dorsaler Lage unsymm etrisch, in Seitenlage ellip­
soidisch, Q uerschnitt eiförmig; dorsal wie ventral ± gekrüm m t, ventral 
un ten  konkav in eine unten von der stark  konvexen Dorsalseite her ven­
tra l gerichtete schärfere aber kurze Spitze zulaufend. Oben gerundet, kaum  
merklich abgeschrägt und m it sehr kleiner Ausrandung. Geißeln ungefähr 
zellenlang; beide Chrom atophoren relativ  schmal, zart gelbbraun ge­
färbt; d a s ’ganze Zellvolumen auffällig dicht m it von Zelle zu Zelle fast 
gleich großen S tärkekörnern  erfüllt. Ein Ovalkörper wahrscheinlich stets 
oben vorhanden, aber wegen der S tärkekörner selten deutlich sichtbar 
Größe und Verlauf des Schlundes nie deutlich gesehen. 23—27 /.dang, 13— 
16 ,u breit.

Vorkommen: Im „K rotenteich“ in Glinzendorf bei Wien, Marchfeld, 
im H erbst 1951 untergeordnet in einer grünen W asserblüte beobachtet. 
T em peratur 20° C. Es handelt sich um  ein mäßig, zeitweilig stärker ver­
unreinigtes (a- bis ß-mesosaprobes) Wasser. Rüster Kanal d. N eusiedler­
sees im F rüh jah r (März). Tem peratur 10— 12° C.

Cryptomonas perim pleta  var. cordiformis n. var. (T. X, Abb. 43 a—f, 
850 x.

Zellen in ventral-dorsaler Ansicht unsymm etrisch, ungefähr herzför­
mig bis schwach sigmoid, 19—25 ,u lang, 12— 15 ,u breit; Q uerschnitt oval; 
dorsal wie ventral stark  gekrüm m t, dorsal gleichmäßig von oben bis un ­
ten konvex, ventral nur in der oberen Hälfte, darun ter leicht konkav; oben 
fast eben bis ganz wenig konvex, un ten  in eine sehr wenig seitw ärts leicht 
ven tral gekrüm m te Spitze auslaufend; von der Bauch- oder Ruckenseite 
her gesehen eiförmig mit der breiten  H älfte oben, der schmäleren unten, 
oberT leicht eingebuchtet. Die beiden Geißeln ca. 2/a körperlang. Schlund 
bis zur Zellm itte reichend, sackförmig. Die beiden Chrom atophoren ge - 
braun, m it kleinen S tärkekörnern  versehen, Ovalkörper nicht beobac e .
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Vorkommen: F rüh jah r (März) Rüster K anal des Neusiedlersees, Tem­
pera tu r 10— 12° C, pH 8.3. Der Unterschied zwischen der H auptart und 
der V arietät ist gering.

C ry p to m o n a s  k o m m a  n. sp., T. X, Abb. 44 a—d, 1250 x.
Zellform  beistrichförmig, Querschnitt breitoval, 18 ,u lang, 9.1— 10 p  

breit; im G esam tverlauf fast halbkreisförm ig, Bauchseite ganz flach 
konvex, nu r un ten  etwas konkav und m it der Rückenseite eine scharfe 
ventralw ärts gerichtete kurze Spitze bildend; oben flach und nur wenig 
schief, fast ohne Einkerbung; in ventral-dorsaler Lage eiförmig, oben kaum  
merklich gedellt! Die beiden Geißeln ca. zellenlang. Schlund an dem nur 
konserviert gesehenen M aterial nicht m ehr w ahrnehm bar. Farbe der bei­
den Chrom atophoren gelbbraun. Ovalkörper nicht sichtbar. S tärkekörner 
groß, locker gelagert.

Vorkommen: Rüster K anal des Neusiedlersees, zahlreich im Jänner 
1953 nach vorausgegangener schon m ehrwöchiger Eisbedeckung beobach­
tet. Tem peraturen 0.5 bis 2° C. pH. 3.4.

Dieses F lagellat veränderte sich nach dem Fange und w ährend des 
Zentrifugierens, daher der Fang m it Jod und Form ol-Borax konserviert 
wurde.

Von Cr. perim ple ta \, der V arietät dieser Art, c o rd ifo rm is  n. var. durch 
die flache V entralseite und die etwas längere und schärfere Spitze u n te r­
scheidbar. Cr. p e r im p le ta  und Cr. k o m m a  dürften  sich nahestehen.

C ry p to m o n a s  ham osa  n. sp., T. X, Abb. 45 a—h. 1250 x.
Die oberen 4/s der Zellform  in Seitenlage verkehrt eiförmig, hinten 

kurz und scharf hakenförm ig dorsalw ärts abgebogen, dorsal ± stark  ge­
krüm m t und oben mäßig gerundet oder stärker, dann aber stumpfkonisch 
emporgezogen. Eindellung deutlich. Abschrägung nach der V entralseite 
gering bis stärker. V entral gleichmäßig ± stark  bis zur stum pfen Spitze 
des H akenfortsatzes gekrüm m t. Zellform  bei Aufsicht auf Rücken- oder 
Bauchseite eiförmig. O berer Querschnitt fast kreisförm ig. Die längere 
Geißel ungefähr zellenlang. Schlund nicht deutlich sichtbar, da durch zahl­
reiche kleinere oder große, durch gegenseitigen D ruck eckige S tärkekör­
ner verdeckt. Chrom atophoren gelbbraun, schmal. Der K ern w ar stets 
un terhalb  der Zellm itte gelegen, deutlich sichtbar. Länge 24— 26 Breite 
13— 14 fi.

Vorkommen: In kleinen eutrophen Biotopen (Dorfteiche), März, Fe­
ber. Temp. 4— 8° C. Oft zahlreich.

C ry p to m o n a s  Maio'soni S k u j a, T, XI, Abb. 46, a—c. 850 x.
Diese A rt tr i t t  im  Neusiedlersee im Nachwinter untergeordnet auf 

und stim m t m it den Angaben S k u  j a s  (1. c. 337, 358) gut überein. Sie
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hat eine leicht sigmoide G estalt und ist vorne gering ausgerandet und we­
nig abgeschrägt, rückw ärts ± zugespitzt und etwas zurückgekrüm m t. Der 
Schlund reicht nicht bis zur Zellm itte, hat die Form  eines kleinen Säck­
chens und w ar m it sehr kleinen Trichocysten ausgekleidet. Ovalkörper 
selten vorhanden. Chrom atophoren gelbbraun. S tärkekörner sehr klein, 
aber zahlreich. Bewegung norm al und sehr schnell. Die Geißeln fast zel­
lenlang und in ih rer Länge wenig verschieden. Länge 24—28 //,, Breite 12
— 14 JLl.

Vorkommen: Rüster K anal am Neusiedlersee, März 1951. Tem peratur 
12— 14° C. pH 8.3.

Cryptomonas violacea n. sp., T. XI. Abb. a—c. 850 x.
Zellen in rein  seitlicher Lage schwach sigmoid, in dorso-ventraler

— oval; Querschnitt rundlich-eiförm ig; dorsal schön gleichmäßig konvex,
ventral oben konvex, nach unten  konkav; oben dorsale Seite wenig vor­
gezogen, keine Einbuchtung, schief zum ventralen  Rande geneigt; unteres 
D ritte l der Zelle etwas ven tral gekrüm m t und stärker verjüngt. Länge 
19 21 /x, Breite 12— 13 /<. Die beiden Geißeln fast gleich lang und von un­
gefährer Zellänge; die Chrom atophoren schön metallisch blau; S tärkekör­
ner in zwei regelm äßigen Reihen den R ändern angelagert. Zwei ungefähr 
in der Zellm itte gelegene Ovalkörner. Schlund nicht gesehen.

Fundort: Rüster K anal des Neusiedlersees, W inter 1952/53, un ter Eis, 
bei Temp. von 0.5—3° C, pH 8.4. Untergeordnet.

Cryptomonas procera n. sp., T. XI, Abb. 48 a, b. 1250 x.
Zellen schlank ellipsoidisch, nach oben wie unten verjüng t und hier 

stum pf zugespitzt und gegen die V entralseite schwach gekrüm m t; ventral 
oben mäßig konvex bis fast gerade, un ten  wenig konkav; dorsal etwas 
m ehr konvex; oben wenig eingebuchtet, wenig schräg und die Dorsalseite 
wenig vorgezogen; größte B reite in der M itte; Querschnitt elliptisch; Län- 
Se 25 26 //, B reite 9.6— 10.5 Schlund infolge dichten Zellinhaltes we­
nig auffällig, sackartig  bis knapp zur Zellm itte reichend, Trichocysten 
kaum  w ahrnehm bar. Die zwei Chrom atophoren gelbbraun, innen die klei­
nen S tärkekörner unregelm äßig dicht lagernd; Ovalkörper nicht gesehen. 
Zwei große, beschälte Pyrenoide.

Vorkommen: In den kleinen Teichen der in den Seewiesen des Neu­
siedlersees gelegenen G ärtnerei Augsten, wie in anderen kleinen W asser­
ansam m lungen in dem Schilfgürtel. Oktober 1954, zahlreich, Temp. 3 .5° C, 
pH 8.2 (im Gärtnerei-Teich).

Diese neue A rt d ifferenziert sich von allen bisher bekannten, m it 
zwei Pyrenoiden ausgestatteten A rten durch ihre schlanke Gestalt.
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Cryptomonas Pochmanni n. sp., T. XI, Abb. 49, a—d. 1250 x.
Zellform  schwach sig'moid, 23— 27 // lang, 10— 14 ju breit; Querschnitt 

rundlich-elliptisch. Die Dorsal- wie V entralseite mäßig konvex, die er- 
stere etwas stärker, nach oben wenig, nach unten  stark  verjüngt und in 
eine m ehr dorsalw ärts gekrüm m te stum pfe, kurze Spitze auslaufend; Vor­
derrand sehr wenig schräg abgestutzt und ausgebuchtet, und die Dorsal­
seite nu r wenig gerundet vorgezogen. Von Bauch- wie Rückenseite 
länglich-eiförmig. Schlund kurz-sackartig, m it sehr kleinen Trichocysten 
belegt. Die beiden Geißeln fast gleich lang. Diese sind 2/s zellenlang. 
Chrom atophoren zart gelblichbraun gefärbt; ein großes, beschältes Pyre- 
noid. Ovalkörper nicht beobachtet; viele kleine S tärkekörner vorhanden.

Fundort: Rust, Seewiesen, Teich der G ärtnerei Augsten, Oktober 1954.
Cryptomonas Pochmanni dürfte  die einzige bisher bekannte reflexe 

A rt m it einem  Pyrenoid sein.

Cyptomonas piriform is n. sp., T. XI. Abb. 50 a—e. 850 x.
Zellen bim förm ig m it dem breiten  Teile oben, dem schmalen unten; 

Querschnitt abgeflacht, auch im Längsschnitt abgeplattet und leicht um 
die Längsachse spiralig flach gedreht; der V orderteil weniger abgeflacht 
als der hintere, oben breit, unten schmäler gerundet. Geißeln nur halb­
körperlang; Schlund breit sackförmig bis bauchig, m it kleinen Tricho­
cysten flankiert, bis knapp un ter die Zellm itte reichend. Die beiden grün­
gelben Chrom atophoren nu r von der Länge des breiten  V orderteiles m it 
S tärkekörnern . O valkörper nicht beobachtet. Länge 18—20 /.<, B reite 17— 
19 /.(.

Vorkommen: N ur im Jun i 1952 als seltene A rt beobachtet; Tem pera­
tu r  18— 20° C, pH 8.2. Rüster K anal des Neusiedlersees.

Diese A rt rep räsen tiert durch die Birnform , die oben geringere, un­
ten  größere A bplattung sowie durch die fla;che, spiralige Torsion in 
der Längsrichtung, dann auch durch die kurzen Chrom atophoren einen 
neuen Typus in der Gattung.

Cryptomonas spiroides n. sp., T. XI, Abb. 51 a—d, 1250 x.
Zellform  nacktschneckenförm ig, je nach Zellage erscheint entw eder 

die obere oder un tere  Zellhälfte breit, w enn also oben eine breite An­
sicht besteht, so unten  eine schmale und um gekehrt. Die Ursache ist, daß 
die Zellen nicht bloß im Quer- sondern auch im Längsschnitt oben oder 
unten abgeplattet und zudem um die Längsachse einhalbm al to rd iert sind. 
Daher sieht m an auf der un teren  und ein Stück noch auf der oberen Zell­
hälfte einen S-förm ig gewundenen Kamm laufen, welcher die gewundene 
Seitenkante der Zellform  darstellt. Hier läuft nu r eine halbe Spirale über 
den Körper, w ährend bei Euglena spiroides oder tripteris  m ehrere laufen.
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Schlund undeutlich, bis gegen die M itte lautend. W ahrscheinlich nur ein 
gelbgrüner Chromatophor, der kragenartig  einen Teil der oberen Zel - 
partie  umschließt. Die beiden Geißeln 2/s körperlang. Lange 19 20
Breite an den w eiten Stellen 8—9 an den schmalen bis zu 4 ,« verengt. 
S tärkekörner sehr klein; kein Ovalkörper gesehen.

Vorkommen: Rüster Kanal des Neusiedlersees; nur einm al m it w eni­
gen Individuen am 12. Jun i 1952 bei einer vorm ittägigen W assertem pera­
tu r von 18—20° C und einem pH 8.2 beobachtet.

Mit dieser A rt und Cr. piriform is sind erstm alig zwei V ertre ter m it 
spiralig gedrehter (nicht einfach sigmoider) Körperform  bei den Crypto­
monaden bekannt. Sie sind dam it an die rotierende Bewegung in spezifi­
scher A rt angepaßt. A ußerdem  sind die beiden A rten durch eine geringe 
Entwicklung der Chrom atophoren charakterisiert. Der bei den Protisten  
schon m ehrfach bekannte Spiralbau ist also auch bei den Cryptomonaden 
in einfacher Form  entwickelt.

Cryptomonas sphaerafaux  n. sp., T. XII. Abb. 52, a f, 1250 x.
Zellform  schlank sigmoid, die oberen 2/s fast zylindrisch, das untere  D rit­
tel leicht und kurz abgebogen und stum pf endigend. Dorsal stets onvex, 
ventral die oberen Vs variabel: leicht konvex bis fast gerade, selten stark  
und kurz konvex, das un tere  D rittel leicht konkav. Der obere Rand flach 
gerundet und wenig ausgerandet und hier m it b reiter Furche m en 
kugeligen Schlund m ündend, der bis zur Zellm itte oder noch wenig dar­
un ter reicht. Trichocysten groß. Die beiden Geißeln sehr ungleich lang, 
die längere knapp zellenlang. Chrom atophoren olivfärben. S tarke nicht 
beobachtet, ebenso keine Ellipsoide. Länge 23— 26 ,u, B reite 10 ,«•

Vorkommen: K altw asserform  vom Spätherbst bis zum zeitigen F rü h ­
jah r in größeren Mengen in W ien XII, Springer Park, Betonbecken, und 
in kleinen Lachen, bei Rust am Rande des Rohrgürtels des Neusiedlersees, 
hier spärlich vorkommend. T em peraturen ca. 0.5— 12° C, pH 7.5, bzw. . .

Cryptomonas minor n. sp., T. XII, Abb. 53 a f, 850 x.
Zellform  leicht sigmoid, die oberen 2h  der Zelle eiförmig, dorsal 

mäßig und gleichförmig konvex und oben vorgezogen; ven tra l stark  Di 
wenig konvex, das D rittel konkav, und es bildet so m it der Dorsalseite eine 
kurze, scharfe, dorsal gerichtete Spitze; oben ist die Dorsalseite emPorSe'  
zogen, kaum  m erkbar eingedellt und zur V entralseite leicht abgeschragt 
Geißellängen deutlich verschieden, die längere fast zellenlang, c un 
kurz, m it kleinen Trichocysten.Die beiden Chrom atophoren gelbbraun. 
Reichliche Stärkebildung. Ein oberes Ellipsoid. Lange 16— 20 u, B reite

7.5— 8 jn.
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Ähnlich ist Cr. perim pleta var. cordiformis, doch ist sie schlanker und 
kleiner.

Cryptomonas vindobonensis n. sp., T. XII. Abb. 54 a—c, 1250 x.
Zellform  leicht sigmoid, die oberen 2/s ± eiförmig, dorsal gleichmäßig 

von oben bis un ten  gekrüm m t, ventral verlaufen die oberen 2/s ebenfalls 
konvex bis fast gerade, oben gerundet, nicht eingedellt, in manchen An­
sichten ist die V entralseite leicht emporgezogen und oben gerundet und 
nu r leicht dorsalw ärts abgeschrägt. Das untere  D ritte l ist dorsal konvex, 
ven tral konkav, dadurch en tsteh t ein gekrüm m ter, hyaliner Stachel. Oben 
ist der Querschnitt halbkreisförm ig m it iefer Furche. Die längere Geißel 
ist 2/s zellenlang, die Furche erschien krallenartig  gekrüm m t. Schlund 
schmal regelmäßig, schön m it Trichocysten tapeziert. K ern sehr deutlich 
hervortre tend  (ähnlich wie P e n a r d es für Cr. curvata  E zeichnet). Chro­
m atophoren gelbgrün bis olivgrün. Länge 18 /./, B reite 7.5— 8

Vorkommen: Wien XII. Springer Park, Betonbecken. W interform  bei 
Temp. von ca. 0.5 bis 5° C (W assertemperaturen!).

Cryptomonas postunquis n. sp. T. XII, Abb. 55 a—-e, 1250 x.
Zellform  leicht sigmoid; obere 2/3 eiförmig, un ten  stark  verschm älert 

und gekrüm m t und in eine krallenartige, hyaline Spitze endigend. Dor­
salseite in der ganzen Länge gekrüm m t, desgleichen die V entralseite bis 
auf das un tere  D rittel, das stark  konkav ist. Oben ist die Zelle gerundet, 
schwach eingedellt und, w enn die Dorsalseite emporgezogen, auch ein we­
nig ven tralw ärts abgeschrägt. Geißeln sehr ungleich lang, die längere zel­
lenlang. Schlund stets wenig sichtbar. Die beiden Chrom atophoren gelb­
braun. Zwei kugelige, meist dorsal, seltener auch 1—2 ventral gelagerte 
Körperchen gleichen in ihrer starken Lichtbrechung zwar den gewöhnli­
chen Ellipsoiden; doch w urde A ustreten durch die Periplastw and m ehr­
mals beobachtet. Noch öfters lagen sie der Zellwand unm itte lbar an und 
wölbten sie m ehr m inder stark  vor. Diese Körperchen wie ihr A ustritt 
blieben fraglich.

Vorkommen: W ien XII, Springer Park, Betonbecken, selten auch im 
Rüster K anal des Neusiedlersees. W interform . Einm al tra t  die A rt im Be­
tonbecken von Dezember bis Februar 1949 reichlich auf, sonst selten.

Chilomonas naviculaeformis n. sp. T. XII, Abb. 56 a—e, 1250 x.
Körper spitz ellipsoidisch, in der M itte am breitesten, stark  linsen­

förmig abgeplattet, Rücken- wie Bauchseite s tark  gekrüm m t, die erstere 
stärker, und oben eckig vorgezogen; daneben eine kleine Einkerbung durch 
die Furche, welche leicht gewunden ventral ausläuft. Unten ist die Zelle 
kegelförm ig zugespitzt. An den beiden Stellen, wo sonst bei Cryptomonas
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die Chrom atophoren liegen, sieht man etwas dichteres, völlig ungefärbtes 
Plasma. Außer dem in der unteren Zellhälfte befindlichen K ern fehlen 
andere im Leben unsichtbare Inhaltskörper. Auch w ar kein Schlund zu 
sehen.

Vorkommen: Rüster K anal des Neusiedlersees. N ur einm al in w eni­
gen Exem plaren im März 1951 angetroffen.

Die zwei Geißeln verra ten  durch ihre fast völlige U nsichtbarkeit an 
der lebenden Zelle eine besondere substanzielle Beschaffenheit gegenüber 
den fast stets gut sichtbaren Geißeln der Familie.

Die oben erw ähnte dichtere Plasm alagerung an den beiden sonst bei 
den Cryptom onaden von den Chrom atophoren eingenom menen Stellen 
kann vielleicht als die allein vorhandene Chrom atophorengrundsubstanz 
(Stroma) gedeutet werden. Form, Länge und Größe dieser S tellen schei­
nen darauf hinzuweisen. Diese Deutung w ird durch eine Angabe B ü t s ch- 
l i s  (1878) über eine gefärbte Form von Chilomonas un terstü tz t, worauf 
H u b e r - P e s t a l o z z i  (1. c. S. 70) hinweist. Übrigens w erden ja  be­
kanntlich allgemein die Chilomonas-A rten als farblos gewordene (apopla- 
stische) Cryptomonas-A rten angesehen.

In diesem Sinne in teressant ist Cryptomonas alpina C h o d a t, welche 
H u b e r - P e s t a l o z z i  als unsichere Cryptomonas-A rt anführt (1. c.
S. 66). Sie hat große Ähnlichkeit m it obiger Chilomonas naviculaeformis. 
Sie stim m en in der Ausbildung des V orderteiles auffällig überein. Dage­
gen ist Cr. alpina h inten b reit gerundet, meine A rt dagegen spitzkonisch. 
Besonders bem erkensw ert ist, daß die Chrom atophoren gelbbraun oder 
+ farblos sind. Die Farblosigkeit ha t also un ter Um ständen C. alpina m it 
Ch. naviculaeformis gemeinsam. Die A rt bereitete C h o d a t system atisch 
Schwierigkeiten, indem  er im Zweifel war, ob sie Cryptomonas nasuta  
P a s c h e r  oder Cryptomonas comm utata  P a s c h e r  näher stehe. Die 
C h o d a t'sche A rt bedarf näherer Untersuchung. Mir erscheint die Zu­
sam m engehörigkeit der beiden A rten möglich. C h o d a t fand Cr. alpina 
verm utlich im Lac de Cham pex (Wallis).

Sennia cryptomonadopsis n. sp. T. XII, Abb. 57 a—h. 1000 x.
Zellen in Seitenlage ±  halbkreisförm ig, im Q uerschnitt oval, also 

nicht allzu stark  kom prim iert, nicht metabolisch; Rückenseite halbkreis­
förmig, Perip last kräftig; Furche wenig deutlich, zu einem kurzen Schlund 
vertieft. Länge 13— 16 ,u, B reite 12— 14 /.t. Die Geißeln sehr ungleich lang, 
die längere fast IV2 m al zellenlang, nicht stets nach vorn und hinten ge­
richtet, sondern in term ittierend  auch seitlich. Ein großer, am Rücken sehr 
verschm älerter, olivgrüner Chrom atophor. S tärke reichlich vorhanden. 
Pyrenoid und Stigma nicht beobachtet. Bewegung schwimmend und sprin­
gend.
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Fundort: W ien/Glinzendorf, im sogenannten „Krotenteich“, a- bis J3- 
rvfliifjpl bevölkert daher das W asser eutroph. Yorkom 

m esasaprop, Uqf ' ^ ™ e n ’Mengen entw ickelt. T. 24» C, pH 7.5.

im Laufe des späteren Nachmittags beobachtet werden. In jedem  Zentri- 
l a t  befanden sich zahlreiche Individuen in Teilung. Da dies nur an dem 

f Tacfp so häufig an anderen aber nur spärlich der Fall w , 
« X e "  fast eL em  „Ausschwärm en“ von Tochterzellen. Der Teilungsakt 
fow eit er morphologisch sichtbar w ar, denn die K ernteilung wurde, nicht 
gesehen dauerte an dem gezeichneten Individuum  von . ■
l i e  deutete sich zuerst an durch ein Flacherw erden der Dorsalseite (Abb. 
53 bT  Diese bauchte sich dann rasch ein (Abb. 53 c) dann * * * a h  das 
Gleiche auch ventral. Bald hatte  diese Einbauchung auf beiden Seiten die 
gleiche Tiefe erreicht. Sie schritt auch gleichmäßig w eiter vor <Abb_ 
rt-lfl Der Chrom atophor teilte  sich am  Rücken bei der beginnenden Ein- 
b a J h u n g  der Zelle. Schließlich hingen die beiden Zellen nur durchi emen 
mehr m tader langen, dünnen Plasma-Periplaststrang zusammen. An der 
“ neu jungen Zelle blieben die beiden Geißeln erhalten  und eine verlang­
sam te rotierende Schwimmbewegung blieb w ahrend des Teilungsa 
bestehen Die S ichtbarkeit der beiden Geißeln ist gering, und durch die 
ständige Bewegung w ird  ihre Unterscheidung recht schwierig Nach de 
Zerreißung des verbindenden Periplastfadens schwamm die eine Tochter 
zelle davon, die andere blieb liegen und ging in der reichen, polymikte 
Bevölkerung verloren.

ZUSAMMENFASSUNG

1 Die A rbeit b ring t die Ergebnisse fünfjähriger, regelm äßiger Beobach-
tungen der Cryptomonaden-Bevölkerung des Neusiedlersees im B ® -
genland (Österreich) und zweier Biotope in W ien und Umgebung.

2 F ür die Untersuchung wurden mit einigen wenigen Ausnahmen aus- 
schließlich Zentrifugate aus nicht über zwei Stunden altem Schopf­
wasser aus dem nahe dem Labor gelegenem Biotop verwendet.

,  Die vöiug frischen C r y p to m o n a d e n z e l l e n  z e ig t e n  eine von A rt zu A rt 
’ m o r p h o lo g i s c h  verschiedene Schlundform  m it oft charakteristisch ge- 

formten und geordneten Trichocysten.
4 Die Cryptom onaden entw ickeln sich hauptsächlich im kühlen W asser 

un ter 15» C vom H erbst bis F rühjahr. Nur in diesen Zeiten bildeten
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sie oft Hochproduktionen vor allem im W inter, selbst un ter einer m ehr­
wöchigen Eisdecke bei Tem peraturen von V2 bis 1° C.

5. Auffallend ist der große bisher aus keinem anderen Biotope bekannte 
A rtenreichtum  überhaupt, wie insbesondere an neuen A rten und neuen 
Typen.

6. Von Cryptochrysis w urde 1 neue zu den bisher bekannten 3 A rten 
gefunden.
Von Chroomonas w urden 11 neue zu den bisher bekannten 11 A rten 
gefunden.
Von Cyanomonas w urden 5 neue zu der bisher bekannten 1 A rt 
gefunden.
Von Cryptomonas w urden 20 neue zu den bisher bekannten 28 A rten 
gefunden.
Von Chilomonas w urde 1 neue zu den bisher bekannten 3 A rten 
gefunden.
Von Sennia w urde 1 neue zu den bisher bekannten 2 A rten  gefunden.
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TAFELERKLÄRUNGEN

Tafel I.
Abb. 1 a—d, 1250 x. Cryptochrysis minor N y g a a r d. Verschiedene 

Ausbildungsweisen in Seitenansicht, bei d m it dorsalem  Buckel. — Abb. 2, 
a—c, Chroomonas nana n. sp. a, b Seitenansichten, c Sicht auf die V entral­
seite. — Abb. 3, a—d, 1250 x, Chroomonas cordiola n. sp. a Ansicht der 
Bauchseite, d Ansicht der Rückenseite, b, c Seitenansichten. — Abb. 4, 
a—e; a, b, 1250 x, c. d, e 800 x, Chroomonas cor. n. sp. a—d verschiedene 
Ansichten von der Seite, e Bauchansicht (Rückenansicht). Abb. 5, a d 
1250 x, Chroomonas acuta n. sp. a—c Seitenansichten, d Querschnitt. — 
Abb. 6 a—g. 1250 x, Chroomonas austriaca n. sp. a—f verschiedenartige 
Ausbildungsweisen in Seitenansicht, b, d, f, m it Furche, g in Rücken- oder 
Bauchansicht. — Abb. 7 a—e, 1250 x, Chroomonas cornu n. sp. V er­
schiedenartige Seitenansichten, e m ehr schief seitlich. — Abb.s 8, a—f. 
1250 x. Chroomonas elegans n. sp., a—c, e, f, M odificationen der A rt in 
Seitenansicht, d Rücken(Bsifuch-)Ansicht, f m it Furche.

Tafel II.
Abb. 9 a—d, 1250 x. Chroomonas reflexa  K i s s e l e w ,  b—d Seiten­

ansichten, a Bauchansicht. Im Chrom atophor ein Pyrenoid. — Abb. 10 
a—c 1250 x. Chroomonas unamacula  n. sp. a, c Seitenansichten, b Bauch­
oder Rückenansicht. — Abb. 11 a—f Chroomonas saltans n. sp. a, c, d Aus­
bildungsweisen in Seitenansichten; b, e Ansichten der Monade in Bauch- 
und Rückenlage, e beginnende Teilung, f Querschnitt des vorderen D rit­
tels m it der Furche. — Abb. 12 a—d, 1250 x. Chroomonas breviflexa  n. sp. 
a—c Seitenansichten m it dem großen Pyrenoid, d B auch-(Rücken-) an- 
sicht. — Abb. 13 a—c, Chroomonas cyanea n. sp. Seitenansichten m it 
Stigma, c schief vom Rücken her gesehen. — Abb. 14 a—c. 1250 x. Cyano­
monas decem ens  n. sp. Seitenansichten m it den 4 Chrom atophoren. 
Abb. 15 a—d 1250 x. Cyanomonas caudiculata  n. sp. a—c Seitenansichten 
m it auf den Breitseiten liegenden Chrom atophoren, d geschädigte Zelle 
in V entralansicht. —

Tafel III.
Abb. 16 a—d, 1250 x. Cyanomonas curvata n. sp. a—c verschiedene 

Form en der Monade in Seitenansicht, d in Teilung, Bauchansicht, e, d
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Teilungsbeginn der Chrom atophoren. — Abb. 17 a—i 1250 x. Cyanomonas 
procedens n. sp. a—d, Form en aus dem Teiche in Glinzendorf (March­
feld vom F rüh jah r (März); e—i Form en vom Neusiedlersee aus Rust vom 
Herbst, a, c Seitenansichten, b Ansicht schief vom Rücken her gegen die 
Breitseite, d Q uerschnitt in der Zellm itte, e Ansicht der Zelle von oben 
her m it der engen Furche, f Seitenansicht, g Sicht schief auf die Bauch­
seite, h deform iertes Individuum , i Sicht auf den Rücken. — Abb. 18 a f, 
1250 x. Cyanomonas effecta n. sp. a—d verschiedene Seitenansichten, e, f 
Dorsal- und Ventralansicht. In allen Figuren nur die gut sichtbaren m ehr 
oberflächlich liegenden Chrom atophoren gezeichnet. Alle Zellen m it Py~ 
renoid. — Abb. 19 a—c, 1250 x. Cryptomonas ovata E., a—b Seitenansicht, 
c schiefe Aufsicht auf die Bauchseite. — Abb. 20 a—c, 850 x. Cryptomonas 
ovata E. a, b, Seitenansichten, c Bauchansicht.

Tafel IV.
Abb. 21 a__i, 1250 x. Cryptomonas ovata E, var. sursum extans  var.

a__h Verschiedene Ausbildungsweisen, i schiefe Ansicht von der V entral­
seite gegen den Rücken einer abweichenden Form. Schlund groß und in 
der Form  variabel. — Abb. 22 a—c, a 1250 x, b, c 850 x. Cryptomonas ovata 
E., var. sursum extans  n. var. 3 Zellen m it dem unbekannten Parasiten, 
Zellgestalt durch diesen verändert und der Chrom atophor anscheinend 
teilweise verbraucht. — Abb. 23 a—c, 850 x. Cryptomonas spec. Die Ge­
sta lt wie auch der Chrom atophor durch den Parasiten  verändert und ge­
schädigt.

Tafel V.
Abb. 24, a—e, Cryptomonas peisonis n. sp., a, c, Seitenansichten, b, 

d, Bauch- oder Rückenansichten, e m edianer Querschnitt; Schlund sehr
klein. __ Abb. 25 a—h, Cryptomonas hiemalis n. sp., a—e verschiedene
Seitenansichten, g encystierte Zelle, f abgerundet und in Teilung, h nicht 
sicher deutbarer Zustand. Alle Stadien m it viel S tärkekörnern.

Tafel VI.
Abb. 26 a—d, 850 x. Cryptomonas lens n. sp. a, b Ansichten von der 

Bauch- oder Rückenseite, c Seitenansicht, d Querschnitt. — Abb. 27 a e 
1000 x. Cryptomonas rusti, n. sp.; dasselbe Individuum , a, b, e Seitenan­
sichten. c, d halbe Rückenansichten. — Abb. 28 a, b, 1000 x. Cryptomonas 
navicula,’n. sp. 2 Seitenansichten. Die beiden Chrom atophoren in einzelne 
Scheibchen gesondert. — Abb. 29 a—p, 1000 x. Cryptomonas brevis
S ch i 11 e r. b, d—h Seitenansichten, a, c Schm alseitenansichten, i p Tei­
lungsstadien, U i 1 und n eine Geißel, bei m und o zwei Geißeln sichtbar. —
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Tafel VII.
Abb. 30 a—f, 850 x. Cryptomonas obovata S k u j a, a—c, e Seitenan­

sichten, d, f Schmalseitenansichten. — Abb. 31 a, b. Cryptomonas conicoi- 
des n. sp. a B reitseiten- b Schmalseitenansicht. — Abb. 32 a—d, 850 x. 
Cryptomonas appendiculata n. sp. a, b Schmalseitenansichten, c schiefe 
Ansicht von der Dorsalseite, d Querschnitt. — Abb. 33 a—d, 850 x. Cryp­
tomonas elongata, n sp., a—d verschiedene Ausbildungsweisen und An­
sichten, d Rückenansicht. — Abb. 34, 1250, a—f. Cryptomonas 01 natojaux  
n . Sp. a—f verschiedene Ausbildungsweisen und Ansichten, a, d, f Auf­
sicht auf die Bauch- bzw. Rückenseite, b schiefe Ansicht von der Bauch­
seite, c ebenso von der Dorsalseite, e eine Form  m it sark konvexer Bauch­
seite. —

Tafel VIII.
Abb. 35, a—c, 850 x, d, e 600 x. Cryptomonas inaequalis n. sp. V er­

schiedene Ausbildungsweisen und Zellansichten. — Abb. 36, a, b, 850. 
Cryptomonas constricta n. sp. — Abb. 37 a—c. 850 x, verschiedene Zell­
form en und Ansichten von Cryptomonas sinuosa n. sp. — Abb. 38 a—e, 
1250 x, Cryptomonas rufescens S k u  j a. a—c Seitenlagen, d ventrale, e 
dorsale Ansicht, bei c Teilung des Pyrenoids. — Aaus einem m it J JK  kon­
serviertem  Fange. — Abb. 39 e—d, 1250 x. Cryptomonas monocvXata n. 
sp. Verschiedene Zellen aus Aprilfängen m it zwei verschieden großen 
Ovalkörpern; bei b u. c geteiltes Pyrenoid; bei d das über die Oberfläche 
leicht vorragende Pyrenoid; a ventrale, c, d Seitenansichten.

Tafel IX.
39 e—i Zellen aus Junifängen ohne Ovalkörper, e dorsale Ansicht,

f__i S e ite n a n s ic h te n , b e i f m it d em  d en  P e r ip la s t  le ich t v o rw ö lb e n d e m
Pyrenoid, g zeigt (schematisch) das nicht ganz in den Chrom atophor ein­
gesenkte Pyrenoid. — Abb. 40 a—e, 1250 x. Cr. pyrenoidifei a G e i 1 1 e r, 
a__c Seitenansichten, d Dorsalansicht. Aus einem m it Form ol-Borax kon­
serviertem  Fange. — Abb. 41 a—e, 1250 x. Cr. rostrata T r o i t  z. V er­
schiedene Ausbildungsweisen und Ansichten, e Querschnitt. — Abb. 42 
a__j 850 x. Cr. perim pleta  n. sp. Verschiedene A usbildungsarten und An­
sichten. Die Zellen sind erfü llt m it Stärkekörnern. —

Tafel X.
Abb. 43 a—f, 850 x. Cr. perim pleta  S c h i l l e r  var. cordiformis n. 

var. Verschiedene Ausbildungsweisen und Ansichten. Die S tärkekörner 
sind kleiner und weniger zahlreich. — Abb. 44 a—d, 1250 x. Cr. komma 
n. sp. Verschiedene Ansichten und Ausbildungsweisen, b Zelle m it J JK
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behandelt. — Abb. 45 a—h, 1250 x. Cr. hamosa n. sp. Verschiedene Aus­
bildungsweisen und Ansichten. Aussehen des Hackenfortsatzes teils durch 
die variable Form, teils durch die Zellage bedingt. —

Tafel XI.
Abb. 46 a—c, 850 x. Cr. Marsonii S k u j a. Verschiedene Ausbildungs­

weisen und Ansichten. — Abb. 47 a— c, 850 x. Cr. violacea n. sp. V er­
schiedene Lagen und Ausbildungsweisen. — Abb. 48 a, b, 1250 x. Cr. pro- 
cera n. sp. K onserviert. — Abb. 49 a—d, 1250 x. Cr. Pochmanni n. sp. — 
Verschiedene Lagen und Ausbildungsweisen. (Konservierte Zellen). — 
Abb. 50 a—e 850 x. Cr. piriform is n. sp. a, b Breitseitenansichten, c—e 
Ansichten vom Rücken bzw. von der Bauchseite. — Abb. 51 a—d, 1250 x. 
Cr. spiroides n. sp. a Ansicht von der Bauchseite, b—d Seitenlagen. Die 
gekrüm m te Linie zeigt den Verlauf der Seitenkontur. —

Tafel XII.
Abb. 52 a—f, 1250 x. Cr. sphaerafaux n. sp. a—e verschiedene Aus­

bildungsweisen in Seitenansichten, f ventrale Aufsicht, Schlund fast 
kreisförm ig. — Abb. 53 a—f, 850 x. Cr. minor n. sp. Verschiedene Aus­
bildungsweisen und Ansichten; f Ventralansicht. Schlund klein und nicht 
gut sichtbar. — Abb. 54 a—c, 1250 x. Cr. vindobonensis n. sp. a, b Seiten­
ansichten, c Querschnitt. — Abb. 55 a—e, 1000 x. Cr. postunquis n. sp. 
a—c, e, Seitenansichten, b Aufsicht von der V entralseite, bei b A ustritt 
der Ellipsoide (?). —

Tafel XII.

Abb. 56 a—e, 1250 x Chilomonas naviculaeformis n. sp. a—c ver­
schiedene Seitenansichten, c schiefe Seitenlage m it stark  vortretendem  em­
porgehobenem  Rücken, d Querschnitt oben, e Q uerschnitt w eiter unten. — 
Abb. 57 a—h, 850 x. Sennia cryptomonadopsis n. sp. a* b Seitenansichten, 
c—g Teilungsstadien, h abschwimmende Tochterzelle. —
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